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Des Ftaliäni�chen Ausgebers

Gianrinaldo Carli Rubbi
Nachricht von dieſemBuche,in einerZueignungs- Schrift

an den

HerrnvonMaupertuis.

ieſenAuszughatder DoctorVitalianoDonati aufVers
langendes berühmtenHerrnLeprottiaufgeſezet.Nach-
demaber dieſerſeinGönner zum âuſſerſtenLeidweſenaller,
dieihnnunmehrovermiſſen,vom Tode ubereiletworden:
ſoivirdmir wegen beſondererFreundſchaftmit dem Herrn
Vitalignoerlaubtſeyn,derm BVerfiorbenenſolchenAufſas

gleichſatnaus derHand zu nehmen,damitdieſeneue,genaueund erſtaunli-
cheEntde>ungennichtmit untergehen,diedochſowolihremUrheberalsdem
gantenJtalienvielEhrebringen. |

DieſeArbeitwirdſichvon ſelbſtbeliebtertnacen, alsichſleanpreiſen
fann. Sie iſteineFruchtlangwierigerReifen,beſtändigerAufmer>ſamefeit,
und niernalsausgeſegterſchwerenBemühungen: und dieſerkurßeBegriff
eiget, inwelcherOrdnungdes HerrnVitalianoqusführlicheHiſtoriedes
driatiſchenMeers geſchriebenſey,und was vor neue Sachendarinnenvor-

fommen. Man fan ſichvorſtellen,was erſtdieſevor ein mühſamesWerk
ſcynwerde. Jh wollteſiegernevolſiändiginDru>kgegebenhaben,dazu2 aver
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aber gehörentnehr Anſtalten,alsichverſchaffenfann,nachdemer ſelbſtaûs
BeſcheidenheitſeinenRuh1!nund Nuten nichthatſuchenwollen. Die Zeit
aberwird auchaus ſeinenBerſuchenlehren,und tnan inzwiſchenaus gegen-
wäirtigemkurzenBegriffderſelbendieStufenbeſſererkennenlernen,auf
welchendieNatur von demPflangen-zum Thierreichefortgehe.Eineſolche
Sacheiſtbetrachrens-würdiggenug. Dennda dieWeltweiſenallemalvon
einerKette,Harmonieund StufenPyramidederNatur reden;ſohatman
bisherinſonderheitaufbeyderleyGeſchlechtin den Pflanzenachtgegeben,
wieihreFortzeugungaufahnlicheArt mit derthieriſchenzugehe.Der Un-
terſchiedbeyderGeſchlechrerunter denPflanzeniſ bereitsvon Theophrafto
an den Palinenbemer>etworden: Empedoclesund Angragorasfiengen
an, ebendaſſelbevon allenPflantenzubehaupten,wie aus einem erſtenBu-
chevon Pflanzenzu erſeheniſt,welchesdem Ariſtoteleszugeſchriebenwird.

Auf gleicheWeiſehabenauchalleMeerförper, diealhierabgehandeltwer-

den,am allererſtenuns in Jtalienvor Augengelegen, und einigedarauf
ſhongetner>et: AlleindierechreUnterfuchungderſelben, andere.vorhin
nochunbekfandtereKörperdamit zuvergleichen,und darqus dieGrade und

Progrefſionendes Mechanis:ni der Natur herzuleiten;ifalleindeinHerrn
Vitalignovorbehaltengeblieben.Was ſollichdabeyvonſeineuneuen An-

tner>ungenüberverſteinerteKörperim Meer, Uber dieErhöhungendes
Meerbodens, Entweichungdes Meers und neu- aufſteigendeLänderſagen?
AllesdieſeszeigetaufgeklärtenAugen, woherMeerthiereindieFelſengetom-
mien ſind,und bekraftigeteineſchonſehralteMeynung, welcheOvidius mit
andernLateinernund Griechendavongehabt.

Ein ſogroſſerNaturforſcheralsSieſind, kann von denVerdienſten
unſersVerfaſſersurtheilen,der keineMühe,Gefahrund Koſtengeſcheuethat,
dieNatur,wieer ſieinihrſelbſtfindenkönnen, zu unterſuchen.

Es iſtabernochmehr von ihmzu bemer>en.Eriſ eingelehrterund

geſchi>kterArzt, ein trefflicherKräuterkenner,in Alterthümernſehrers
fahren,in Wiſſenſchaften, in derMechanik, Bau- Kunſt,Zeichnenund
Mahlengebt;und was das allermeiſte, ein redlicherMann. DieſeKenn-
zeichenhater inallenſeinenUnternehmungenbewieſen.BonAusübungder
Arzeneykunſtfan ichihm dasZeugnißgeben,daßer beyeinem ſchmershaf-
tenund von mir vor rôdtlichgehaltenenZufalleſh vor andernmit gutenMit-
telnund getreuerSorgfalthervorgethanhabe.Jn derKräuter-Wiſitenſchaft
und MechanikſindſeineVerdienſteno< tnehrernbekandt,under iftvon

iedermannvor einenre<htſ{<aFenenund zuverläſſigen
Mann erkannt worden.
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An pag. I.

Herrin Antonio Leproffti/
Páb�tlichen teib - Medicum und GeheimenKämmerer,

> M
g. [L.

PARS = ie ſehrdie beſchwerlicheReiſedurchungeheureUnd Un- Einleitung.
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WZ GANN aufhörlicheFelſenklippen,aufwelcherichani6obegrif-
TS fenbin,von der vor dreyJahrenunterſchiedenſey,dieich
-

aufBefehldes GroßmüthigenPabſtsBenedictiX1V,
7

Y zuBeförderungeinerneuen Schuleder Natur -Wiſſen-
2

—

ſchaftzu Rom, in den wohl angebauetenund glüli-
chenKönigreichenNeapolisund Sicilienthunmüſſen-LA SY Pi

:VP

habenmir metin Herrvorhergeſagt.Das Sterben

zu MeſſinaverurſachteeinigenAnſtand,indem ichdeswegen-Rom verlaſſen,
und welchesmix nochſchmersblicherwar, michvon Eto.2c.entfernenmuſte:da- pag. 2-

beymir aberDero täglicherwieſeneLeutſeligkeitund unbeſchränckteGnade be-

ſtändigim Sinne gebliebeniſt,und was Sie darinnvor Vertrauenzumeiner

Wenigkeitgetragenhaben, daßichden groſſenVorrath,den Sie von Natur-

Körpernbeſisen,und darunter beſondersdieSeekdrpernamentlichbeſchrei-
ben , ingewiſſeOrdnungbringen,und einVerzeichnißdavon aufſeßenmüſſen,
Noch mehrbinichfürdiereichlicheund ſehrauserleſeneMarmor verbunden,
damit Sie michgroßmüthigbeſchenckethaben,welcheichzum AndenckenDero
unverdientenGewogenheitbehalte.Daß ichſieaufgegenwärtigerReiſenoch
immer vermehrenkann,ſeheichalsdieeinzigeFruchtmeinerlangwierigen
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koſibarenReiſennah Kräuternund ErzeugungenderNatur an, und bewahre
ſiedeſtoſorgfaltiger.

Nachdemnun Ew. 2c.liebreichesSchreibenvon mir einenkurzenAuf-
ſaßdeſſenverlanget,was ichaufderJllyriſchenReiſewahrgenommenhabe;
ſoweißichwol,daßichvielerley,davon Sie vorhingroſſeErkänntnißhaben,zu
berichtenſchuldigwäre:weilJhnenabervornemlichan derNatur - Hiſtoriege
legeniſt,ſowerde ih beydem Theilederſelbenbleiben, der vom Meer han-
delt,weiles dieneueſte,mannigfaltigſteund am meiſtenbeliebteEntde>kungen
ſeynwerden: AndereDinge,dieichnah meinerwenigenEinſichtbeobachtet
habe,willih zu gelegnererZeitſchriftlichoder mündlich,ſogenauals iches
weiß,berichten,Und weilichdemnachvon meinenBeſchäftigungenaufdem
Meer zuverläßigeund deutlicheNachrichtgebenmuß, willichnichtalleinüber-
hauptund Auszugs-weiſemelden,was icham mer>würdigſtengefundenhabe,
ſondernauh gewiſſeSeekdrper, diees werthſid;eigentlichbeſchreiben,damit
Sie erſehenkonnen,wieiches angefangen,und was vor Fleißichdaran ge-
iwwandthabe. Sie werden zugleichfinden,wie dieſonſtunveränderlicheNatur
mitihrenErhaltungs- und Fortzeugungs- Geſeßenim Meer gleichſamſcherbet,
und uns etwas aufzurathengiebt.Juſonderheitwerden Sie auchaus gegenwär-
tigerkursenErzehlungerkennen,ob ichdieWahrheitſage:welchesnochflärer
aus eitieinnichtkleinenWercke werden wird,das ichißundausarbeite,und

inkurßemmitGOttesHülfezu Stande gebrachthabenwerde. Sie erlauben,
daßichſage,es werde nichtkleinſeyn:denn auſſerdem, was im Meer gefun-
den wird,habeichauchnichtunterlaſſen,vieleszuLande,das zurNatur-Wiſ-
ſenſchaftgehdret,,zubeſſererBeglaubigung,aufzuzeichnen,Esiſthierbeynicht
geblieben:ſondernichhabeauchdieSittender Völker,dahinih gekommen
bin;ihrebeſondereKran-Fheitenund Arzneyendagegen;dieLagederLänder,
und was inderGeographiedavon anzumerkeniſ;und eineMenge allesdeſſetr,
{vas ih nur von Alterthümernan Arbeit und Aufſchriftenantreffenkönnen,
aufgenommen:und beſißevon dieſeninſonderheiteinevielleichtnichtzu verach-
tendeSammlung,davon Sie ambeſtenurtheilenkönnen,weilSiewiſſen,wieich
vor achtJahreneine ReiſedurchJtalien,inſoaderheitderBotanikwegen, ge-

thanhabe; aufwelcherReiſemir manchesvorgekommeniſ, das berühmten
Kräuterkennern,dievorhindieſesganßeLand durchgereiſetgehabt,verborgen
gebliebenwar. Weil mir aber ſchien,daß ichin Jtaliennichtalleshoffen
Ednnte,was ichſuchte:ſogingichmitmeinem gutendiſſeitsgeſammletenAn-

fangeúberdas AdriatiſcheMeer,dahinwenigevor mirgewollthaben,weildas
Land ſchlechtgebauetiſt,dieVölkerwildund dieReiſengefährlichſind;alſodaß
Anguillara,Spon und WhelerſichnichttiefindasLandgewagethaben,
ſondernnur an einigenUfernundVorſtädtenoderDörferngebliebenſind,uau
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auch alda nur, als auf der Flucht, und ohnegroſſeAufmerckſamkeit,umgeſehen
haben,Weil ichwußte, woherichetwa nôthigeReiſekoſtenbekommenkonnte,
und endlichZeitgenug hatte:entſchloßih mich,dieGebirge,Flächen,ab-

hängigeGegendenund dieMeere inIſtrien,Morlachien,Boſnien,Dalma-pag. 4-

tien,Erzegowinaund Albanienzu unterſuchen,und mit dem ColtodeLo-
drino agufzuhdren.Es ſindlauterOerter,dievon Ftaliennichtzu weit liegen,
und guteFoßilienhaben;und dieſeſinddas Feld,daraufichgeerndtethabe.
hre mittägigeGegendenſindheiß,dieberg-und felſigtenkalt,das Land da-

zwiſchengemäßiget.Wer dieKlippenund dieJInſulndurchſuchenund dieBerge

beyPodgoria,Stermiza,Stoſiſchie,Dinara,Proloch,Gruſcovirco,und
andere beſteigenkönte,der wúrde noh mehrausrichten;ſieſindaberbeſtandig
mit Eißund Schneebede>t, Daherwird nun das Land fruchtbar,und wach-
ſenſomancherleyPflanben,davon einigezwar auchinDeutſchland,Italien,
Sicilien,Griechenland,Provenceund Spaniengefundenwerden,ſehrviele
aberſindnuraldort einheimiſch,undalleinvorhanden.UnterdieſenPflangen
gibtesGattungen(genera),dieuns nochgansunbekandtſind.Vieledavon
habeichbeſchriebenund abgezeichnet; einigeandere aber,diezuEnde dieſes
Wercksbenannt werden,der MediciniſchenFacultätabgegeben;und was noch
úbriggeweſen,derSorgfaltdesHerrnJuliusPontederaüberlaſſen,der,wie
aus ſeinenvielenSchriftenzu erſehen,in den Alterthums-und Natur-Ge-

ſchichtenſehrerfahreniſ, Er hatvon iederdas Kraut oder den Saamen mit

ſeinemretenNamen , und Nachrichtwo ſieeigentlichwachſen.Jchhabees
ihmbeſchrieben,und allesdieſeswird in dem ſehrvollſtändigenGartenzuPag-
dug glücklichgezogenund unterhalten,

|

$. 2,

JhrBefehlaberrufetmichwiederzurNatur-HiſtoriedesMeerszurück,Vom Boden
Soneu als dieſe,und ſoweniggleichwoldieſesElementgeſchicktiſ,eineUnterſu-LernMeers
chungvon ſovielerley,alsdarinnerzeugetwird,zuzulaſſen:ſehenwir doh

|

ſchon,daßdieFruchtbarkeitdes Meers es der Erde,ſowolinder Anzahlals
VielfältigkeitderArtengar weitzuvorthut.Wie ſehrfruchtbariſtdas Waſß-
ſervon Fiſchenund Jnſecten?Denn auchdieFiſchetragennichtwenigerihre
Inſectenan ſich,alsErdthiere,In manchenMeerthierenſte>enebenfallsp28:5-

wiederandere,die den auſſerennichtgleichſind.Auf dem Boden des Meers
wird kaum ein Plasſeyn,da ſichnichtunzählicheArten von Thierenaufhiel:-
ten,oderdochMeerpflankenvollaufwüchn,Es gibkauchim Meer gleich:
ſamkeinThierund keinePflanke,daraufſichnichtgangandereArtenwieder
anlegen,und fortzeugenſolltenviele,dieaus- und inwendighart,und dochvoll
lebendigerund wol einanderunshnlicherThiereſind,WeildasMeer häufiger

bewohiit
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bewohntiſ,alsdas Land,ſoſcheinetmir,dieNatur habedieſenvielmehrern
und mannigfaltigernSeethierenauh mehr,und mehrerleyGeſeßevorſchreiben
müſſen,alsdenen dieaufdem Trocknenwohnen,wodurcheineſogroſſeMan-
nigfaltigkeitderKörperbeſtehen,und ſichfoztpflangenkönnte. Wie angenehm
würdees demnachſeyn,wer ſolcheVorſorgederNatur rechtunterſuchenkönnte?
Was oor Lichtund Anleitungaber würde dieſesauchdem menſchlichenVer:
ſtandegeben,aufdas alleroberſteWeſenzurückzugehen?AlleinweildieMen-
ſchenimmer geneigterſind,ihrenGeſchmackzu beluſtigen,alsihreErkänntniß
zubeſſern, und dieAlten nichtbeſſergeweſenſind,als dieheutigenLeute:#0
habenwir ſchonvon ſehraltenZeitenherBeſchreibungen,aber nur von dem,
was gutzurSpeiſeiſt;andereKörperhingegenſindentwedernur kursund im

Vorbeygehenerwähnet,odergar verſchwiegenworden: DahernochgroſſeRei-
chederNatur gänsblichunentdecketgeblieben,und darunter inſonderheitſolche,
dieichhiervornehmenwill.UnſermunvergleichlichenWeltweiſen,LudwiexFer-
dinand GrafenMarſtgli,habenwir eineweitereErdffnungdieſesfaſtneuen,
obwolgroſſenSchauplaskeszudancken,und derHerrvonBegumurfolgetihmin
einigenStückenmitbeſondermFleiſſenach:ſprichtaberſelbſtinſeinerJnſecten-
Hiſtorie(memoirespour ſervira PHiſtoire des Inſeltes) Tom. 6. præfat.
pP.79. von den Polypeninſonderheit:„„ Alles,was wir von den Polypenim
„Meergeſagthaben,iſtnur ein kleinerVorbericht,der ohneZweifeldieNa-
„turforſcher,bevorabinItalien,veranlaſſenwird,weilſieam Meer wohnen,
„derenNatur genauerzu unterſuchen.“Und Marſtgliſagetſchonin ſeiner
Hiſtoirephyſiquevon ſeinenúberdie PolypengemachtenObſervationen:
„Ichhoffe, daßdieſesgenugſeynwerde,dieLiebhaberderBotanikzu ermun-

„tern,daßſiedarinnnochweitergehen.“Woraus klarzuerſeheniſ,daßdie-

ſegroſſeNaturkündigermitihremFleiſſenichtsmehrausgerichtetzuhabenglau-
ben,alsdaßſiebloſſeSpurenentde>et,und andern Anlaßgegebenhatten,die
Unterſuchungweiterzu treiben. Sie ſahenwol,daßweildas Meer ſogroß
und 1veitſey,man davon nochdas allerwenigſteentdeckethabenkönnte,

Man könntefragen:was ichdenn alleinvon ſolchenDingen zuwiſſen
vorgebenwollte,davon unter den Alten,Ariſtoteles,Theophraſt,Plinius,
Dioſcorides;und unter den neuernder ſorgfältigeImpergto,ſamtC0-
lonna,Câſalpino,Lobel,Cluſius,Aldrovandi,diebeydeGebrüder
Bauhin , Donat,Boccon, Barrelier,Moriſon,Rajus,Rumpf,
Slogne,Gherhard,Linngus,Walter,und vielandereNaturforſcher
des Meers nichtsſagten? Jchweißnun wol,daßdieNaturlehrevomMeer
durchdieſeMánnergar ſehrbereichertworden; aberwie kursſindſieinihren
Nachrichten?Einigeſindſogarmit den AbbildungenoderBeſchreibungen.(o

nachläßiggeweſen,daßesunmöglich,oderdochgarſchweriſt,mancheeeeiden,
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ſcheiden,und ſicheinerechteVorſtellungzu machen,von welchemeigentli-
chenSeekdrperſieſprechen.Ueberdem ſcheinenvielemitihreneigenenUnter-
ſuchungennichtweitgegangenzuſeyn:und ichlobedeßwegendenGrafLNar-
ficlli,und den von Regumur nichtohneUrſach;weiljenerin neuen Eñk-

de>ungen, dieſerin genauer UnterſuchungeinesiedenDinges,das er ſh
vorgenommen,ſeinesgleichennochnichthat. WollteGOtt,daßes nur

mehrereaufeben dieſeWeiſeangefangenhätten,und daß es auchan mehr
Oerterngeſchehenwäre;nachdemdieſebeydenux einemäſſigeAnzahlgefun:
den haben,und nichtweiterals in dieFranzöſiſchenMeere gekommenſind.
So reichaber auchdieſeMeere an vielenund ſchrmancherleySeekdrpern
ſind,ſogiebtihnendochdas AdriatiſcheMeer weder an der Zahlnochan
SchönheitſeinerErzeugungendas geringſtenach;wie zum Theilaus dem pag.7.

Wenigen,was ichalhierdavon angebenwerde,erhellenwird. Als ichden
Boden dieſesMeers mit allermdglichſtenAufmerckſamkeitunterſuchte, be-

fandſichzuerſt,daßer mit der an iedemOrte daran ſtoſſendentrockenenErd-

flächeallemaleinerley, und faſtkeinUnterſchieddarunter war. Jn dem an-

ſtoſſendenMeer waren nichtnur ebenfallsBerge, Flächen,Thäler,Hödlett,
Quellen und Flüſſe; ſondernauchder Boden des Meers beſtund:groſſe
Theilsaus Schichten,dieaufandern Schichtenlagen.Die meiſtenlagen
horizontal, und waren mit den SchichtenderKlippen,derJnſulnund des

feſtenLandes,parallel.Sie beſtundenbald aus Marmorn von mancherley
Arten,aus Stein , Metallen,und andern Foſſilien;wiederum an andern

Orten aus bloſſemFels,aus Kieß,Sand, fetterodermagererErde. Aus

dieſemUnterſchiededes Bodens glaubeichmancheszuerklären.Mancher
Bodeniſ fruchtbar,und nähretvieleund mancherleyPflantenund Thiere:
einanderertrâgetund erhältnur gewiſſeSorten: Aufvielandern ſindweder
PlankennochThiere:wo keinebeſtändigeThiereſind,dahinkommen bis-
weileneinige,die nur herumſchweiſſen.Hierdurchkann meines Erachtens
leichtlichBeſcheidgegebenwerden,warum es auchauftrocknerErde bergigte
OerteroderFlächengiebt,darinngar keineSeekdrperſte>en;wiederum an-

dereOerter, darinnſolchehäufigliegen; und nochandere,da nur Seekdr-
per von einerleyArt gelegen,und ſichfortgepflansetgehabt.Solltendieſe
Anmer>kungennochnichtgenugſeyn,zubeweiſen,daßderBoden des Meers
mit dem Boden dertro>knenErdeeinerleyſey;ſowilliches nochúberzeugen-
der darthun,und dadurchvielleichtmitklarmachen,daßgroſſeStricheund
GegendenunſersbewohntenErdbodensvorhinunter dem Meer gelegenha-
ben, Alles,was ißtan einemOrtegeſchiehet,hatſichdochauchinehema-
ligerZeitan einemandernvongleicherBeſchaffenheitzugetragen,allwo die

B
|

Spuren
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Spuren davon annoch vorhanden ſind.So vielichgeſehenhabe,ſinddie
Marmor, welchewirBruch-oderNeß-Marmorvon mehralsEinerFarbe
(Brecciati)nennen,au< im Meer nichtſelten.Sie beſtehenausvielen
Stücken,entwedervon Eineroder vielerleyArten, diewiederdurcheinerley
Marmor- Subſtanzvereinigetſind.Die StückenſindentwederKieß,und
wie wir ſagenwürden,rund-artigeSteingen,(Cogoli); zum Beweiſe,daß
im Grunde des Meers ebenfolcheSteingendurchUmdrehungrund werden,
als wir dergleichenaufunſermtrockenenErdbodenfinden:oder es ſindkennt-
licheBruchſtücken(Brecciati) von einerleyMarmor,diedurcheinenMar-
morteigvon andererSortewiederzuſammen-gebackenworden:und dieſesbe-
zeuget,daßzu gewiſſerZeit,eben ſolcheVerwüſtungenim Meer vorgegan-
gen ſind,alsſichan einigenOrten des tro>enenErdbodenszutragen.Nicht
ſeltenhabeih auh im Meer Steine gefunden,die da Geſtaltenvon Erd-

fruchten,von Linſen,haben: ingleichenſolcheMarmor,datinnErdſchne>ken
angetroffenwerden (Lumachelli);womit Seekdrper,auchErdeoderSand,
vermiſchetſind,und durchdieLängederZeitalleszueinerMarmor - Sub-

ſtanzgeworden,welchenunmehrodiehelleſtePoliturannimmt,und dochdie
Aehnlichkeitenmit denenKörpernaufdem Erdbodenannochklärlichvorſtel:
let, DergleichenMarmor kdnnen vom tro>nen Erdbodendahinnichterſt
geſchwemmetſeyn, ſiemögendem Erdmarmor ähnlichſehen, oder nicht: ſie
ſindvielzu weit abgelegen.Jſtrien,Morlachien,Dalmatien,Albanien,
und einigeanderedieſenSeeküſtennaheLänderhabenMarmor- Grund,und
folchen.nochunter der Erde, AuchdieKlippen,dieJnſulnund derMeer-

grunddaſelbſtbeſtehetgleichſamaus einerleydunkeln Marmor,darinneiner-
leyKörnerſind; allesvon gleicherHärte,und weißlicherFarbe. Es iſt
ebenſolcherMarmor,als den wir beyuns von Rovignonennen , und der

beyden AltenTragurienhishieß, Solcherdunkle Marmor iſtſowolim
Lande alsim Meer von mancherleyandern Marmor unterbrochen.Derglei-
cheninder ErdeliegenderiſeineArt , dieinRom von Corállen(breccia-co-
rollata)den Namen hat,von ſehrmancherleyFarben,und derbeſtenDauer.
Aus ebendieſemMarmor (Breccia)beſteheneinigegroſſeungeheureGebirge
inMorlachienbeyJſtriennaheam Meer:auchan viel andern Orten ſind
eben ſolchegroſſeMaſſen.Jundieſen-Provinzenaber werden auchandere
groſſeMaſſenMarmor gefunden,der dieſemnichtgleichiſt;alsinCorzola
einBruch-Marmor (Breccia)von nochmehrFarben, eingelberund ein

weiſſer,dem zuCarrara:ſehrähnlich; in der GegendCataroein úberaus

fchdnergrúnerMarmor,dem zuCandia ſehrgleich...Jn dieſenLänderniſ
annocheinaſchenfarbiger,einrother,und einkohlſchwarterMarmor,nichteiten:



$, 2, Votn Boden des AdriatiſchenMeers. IT

ſelken:gleichwie auchdieallerſchdnſteAlabaſtervon vielFarben;und Toff-
ſteine,diean ihreräuſſerſtenLage(inorigine) dieſenAlabaſternähnlichſe:
hen,und nur an ODertern, diefernevom Meer liegen,gefundenwerden.

VerſteinerteKörperſindin dieſenProvinzenam ſeltenſten,Die

ſichfinden,ſteckentiefim Stein,und ſindmeiſtwie der vorgedachteweißli-
cheMarmor: daherman überausſehrachtgebenmuß,unter ſolcherWenig-
keitdergleichenKörperwahrzunehmen.Was nocham kenntlichſtendarun-

teriſ,beſtehetin Schraubeſchne>en,(‘Turbiniten),auchKamm-Muſcheln
(pectines);und an einemOrte,nichtgarweit vom Meer, beymGebirge
Dinara,ziveyMaſſenLinſenſtein:die eineinder NähePirano,heyeinem
Orte leRoſe; dieanderenihtweitvon Spalatro(imVenetianiſchenDal-

matien)beyden Pfülen. Beyde liegenam Meer,ſehrweitabervon den

andernihuengleichförmigenVerfeinerungen.

Nahebeyden*nſulnIncoronateiſteineKlippe,Jadragenannt,
gansvollEindrückevon SpurenderKamm- Muſcheln(pelincs),diegänß-
lichzuMarmorgewordenſind.

Gar nichtweit von ſolcherKlippeliegeteinſeichterMeergrund,Ra-
ſipgenannt, darinnMenſchen- GebeineverſteinertineinerVermiſchungvon
NRovingiſchemMarmor , rotherErdeund Tropfſtein(ltalatite)ſte>en;da-
hermirvorkommt,einesſeynichtſoalt,als das andere. Gans ähnliche
Knochen,diemitebenſolchenMaterienvermiſchetund faſtdamit vereiniget
waren,habeichzuRogosnizabeySebenico(inDalmatien)auh am Fluſſe
CicolabeyDernis geſehenund ausgegraben.Dergleichenſinddiejenige,
welcheichvorigesJahrüberſandthabe. LeßttbeſchriebeneMarmor und Ver-
ſteinerungen,welcheichindiefenProvinzenhabefindenkönnen,ſindentwe-
derdenen,welchein dem dabeynahenMeeresgrundeanzutreffen,nichtgleich;
oderſiewerdenan Oertern,dieſehxweitvom Meer abgelegenſind,ausge-vag.10

graben,

InvorhingedgchtemMarmor,der im Meer undErde einerleywar,
habenſidin-demThglle,der-inderErdeſtak,beſondereFoſſilien;und wie-
der andereArtenindergleichenMarmor,der unterdem Meer lieget,gefun-
den. AuſſerbereitsgemeldetenSorten fiſchte-icheineArt Serpentinaus,
vor,Liſſa:gegendieAbendſeite.Den Stein,Kaßen-Augengenaunt,habeich
bey.S-Arcangelo,SmaragdenähnlicheSteinebeydem HafenOrſeraausge-

B2 graben;
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graben;ChalcedonierbeyCorzola,CarniolebeyAncona, Mit einemVer-
zeichnißvielerMarmor willichmichaberanikonichtaufhalten,um nichtzu.
weitläuftigzuſeyn.Nux die.Toffſteinekann ichnichtvergeſſen,welchein
manchemMeergrundeals beſondereErzeugungenderNatur liegen,und an-

zeigen, daßes auchim-MeergrundeWaſſergebe, welchetartariſcheoder
Kalck-artigeTheilehabenmüſſen,dieman dochſonſtnur intro>nerErde ſu-
chet.Ferneriſtam Boden unſersAdriatiſchenMeers nachmeinerErkännt-
nißmerkwürdig,daßaufdemſelbeneingewiſſerUeberzugoderDekelieget,
die:aus cruíſtaceis,teftaceisund polyparisbeſtehet,welchemit Sand und

Erdevermiſchet,auchgutenTheilsverſteinertſind.DieſeBedeckungwird
auchimmer dicker,weilfolcheKörperſichvermehren,und nachund nachzu
Steinwerden,wodurchder Boden des Meers ſichſelbſterhöhet.Ichkann
nichtwiſſen,wie dickeſieſchongewordeniſt,anetlichenOrten aber,wo ih
ohngefährgegrabenhabe, iſſieſechsund achtFuß-hochgeweſen: und ichha-
beſchenkönnen,wie ſolcherBoden ſichnachund nachverſteinerthat,und
höhergewordeniſt.GOtt weiß, wie vieltieferes nochgehet.Ichkann
dochverſichern,daßim TrocknenbeyZuri,einerKlippezuSebenico,ineiner
Erdgegendvon achtWelſchenMeilen *)vielſteileFelſen,die:aus eben.der-

gleichenMaterienbeſtunden,gemeſſenworden,und einerdavon wol ſechs
hundertFuß hochwar. Jchkann nochweiterbezeugen,daß-groſſeStriche
indieſemunſernMeer,zum Exempelvon derInſulGroſſabiszurMúndung
Cataro,durchausmit ſolcherRinde úberzogenſind,und immer mehrtrockne
groſſeGegendendavon werden. Bey Quarnaro,und im Meerbuſen:von

Fſtrienſindebendergleichenſhonim Ueberfluſſe,Juneinem ſolchen:Ueberzu-
ge des MeerbodensliegendieSeekdrpernachkeinengewiſſenArten,oder na-

túrlichenOrdnung,ſondernvielerleyam allerverwirrteſtendurcheinander;
wovon man aberauchnichtallemalſagenkann , daßſievon feuerſpeyenden
BergenoderdurchErdbebendergeſtaltverſchüttetwären. Denn jung und

alt:liegetverſteinert, beyſammen.Zum Exempel;einHaufenlauter-Auſtertt/
lauterT'erebratolæ, Chamæ, "Trochi,TIurbiniten,Röhren-diean Corallei

hangen,Madreporen,Elcharæ,Pori,und anderePolyparen,auchoftzertrúm-
mert oderangebrochen,welcheaufSchichtenandererSchne>en-artigenKörper
oderPolyparenexzeuget:geweſen, und- darüberhernachangewachſenſind,
Solche:KörperſindauchmitErde,Sand oder-Kießvermiſchet:Manche
Schicht:von dergleichenKörperniſkeinenFußdicke;eineandere darüber
vollkommenverſteinert,und zur-Marmor-Subſtanz:geworden,welchewol

nicht-ſotiefunter.Waſſer-lieget,und inganhenoderunzerbrochenen:-Körpertt
E |

beſtehet,
°)Zwo DeukſchenMeilen.
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beſtehet.Die alleroberſteFlachepflegetmittodten,nochunverweſeten, und

zum TheilnochlebendenKörpern,angefülletzuſeyn,dieaberalleunterein-
ander liegen,

EineſolcheunordentlicheVermiſchungſcheinetmir darum bemerck-

lich,veilſiemit vielandern übereinkommt,diean verſteinertenSeekdrpern
in.manchenOerterndes trocknenLandes von Jtalienwahrgenommenwer-
den. Wenn im AdriatiſchenMeer der Ueberzugdes Meecrbodensaus ſol-
chendurcheinandererzeugtenThierenbeſtehet, was kannes mit ebenderglei-
chenKörpernim Trocknenvor andereBewandnißhaben,alsdaßſiegleich:
förmigeErzeugungenim Meer geweſenſind?

Re häufiger"diecruſtacea,teſtaceaund diePolyparenſichaufeiner
ſolchenBodendeckefortpflanken,deſtodickerwird ſievon ihrenSchalenund

Körpern,ſteigetdurcheigenenZuwachs,und machetdas Meer immer flä-
cher.Dazu-aberkommet nochweiter,(wievor Zeitenam allermeiſtenge-pag. 12.

ſcheheni, daßganteJnſuln,dievorhinim AdriatiſchenMeer geweſen,durch
Erdbeben,Eiß,Schnee,Regenzergangen ſind;)daßdavon und vom un-

tergrabendenWaſſerdieBerge,welcheam Meer ſtehen,ſichdareinſtúrben;
und von Bergen,dievom Meer abliegen,ſowoldas ungeſtümeWetter,als

ſchondieFlüſſeimmer mehrErde und Sand wegſchwemmen,und indas
Meer führe,

Man ſtehethieraus,daßwenn derGrund des Meers immer höher
wird,auchdas Waſſer ſteigenmüſſe;welchesnichtmeine bloſſeMuthmaſß-
ſungiſ,ſonderninfolgendenausführlicherbewieſenwerden kann.

Wie ſehrdie Alten’aufkieß-oder ſteinigteOertergehaltenhaben,
ſole,alsgeſunder, zuihrenWohnungenzuerwählen, iſtaus Varro und

Vitruv zu erſehen:und dieErfahrungzeiget,wie ungeſunddieWohnun-
gen an ſumpfigenund feuchtenOrten ſind.Nochvielmehrhütetenſieſich,
an Oerxrternzuwohnen,wo Landbeſtändigunter Waſſerſtund,Wiereis
met ſichaber damit zuſammen,daß dieallerälteſtenGebäude,diewir.noch
finden,tieferſtehen,alsdieOberflächedes Meers iſt?Ju derDalmatiſchen
InſulLiſſahabeicheinſehraltesGebäudegeſehen,das ißoeinenTheilvom
Kloſterder.Minoritenausmachet,Daſſelbeſtehet:vieltiefer, als-dasnahs
Meer. Ineben:diefer:Jnſul,gegenMorgen.ſtehet:unter dem Meer, wels

chesdaruber:weggehet, einZimmer.von: alter:MuſaiſcherArbeit,In.eeVD 3 Inſul
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InſulBua ſindnoh MuſaiſcheSpuren,mit denen das Waſſergleichhoch
ſtehet,Auf dem Markte der VenetianiſchenStadtZarainDalmatieniſt
unter dem Pflaſtervon ſechsFuß ein ander Pflaſtervon weiſſenund rothen
Marmorplatten,das ichvor zwey Jahrenvon ohngefährzuſehenbekam,und
unſtreitigtieferlieget,als dieOberflächedes Meers iſt.Daſelbſk.iſtauch
unter der Mauer gegenMittag,gegen dem FranciſcanerkloſterUber,welche
das Meer abhält, einMuſaiſchesEſtrich,das biszum nächſtenDorfeDiclo
gehet;und eben aldaeinigegroſſeGewödlber, derenGrundflächeniedriger
alsdas Meer lieget,Jn derNachbarſchaftPolagegen Morgen iſgewiſſe
MuſaiſcheArbeit,diederMeerhdhegleichſtehet;und wenn das Waſſernur
einwenigaustritt,davon Uberde>etwird, Am Zuri,derKlippebeySe-
benzianoim HafenStupiza,liegennochtieferals das Meer,Aſchenkrüge;
und vor ZaragegenMorgenwerden ebendergleichennebſtLampen und Sal-
ben-Gefäſſenausgegraben,dieneb|andern ſolchenDingen in einem den
Meer nahenFeldeliegen,welchesFeldauchoftvom Meer übexſchwemmet
wird. Die Alten,deren AberglaubeninExrichtungder GräberbekandtH,
habennun gewißfolcheunſichereStellenzu Gräbernnichtgenommen. Jm

1722Jahremußtezu Venedigaufdem S. Marcus--

Plabedas Ziegelpflaſtec
einen,und in der Mitten zweyFuß überdieOberflächedes Meers erhödhet
werden. Mangrub daſelbſt,und fandfünfFußtiefeinander Pflaſter,über

welchesfolglichdas Meer dreybisvierFuß geſtiegeniſt.Man kann hiexge-
gen noh mehrBeobachtungendes HerrnBerngrdinZSendrinihalten,die
er zum TheilUberManfredigehabthat.

Von dieſerNatur - Begebenheitläſſetſich¿weyerleydenken: entwe-

derdieErde und mit ihrdieſealteGebäudewärengeſunken,oder das Waſe:
ſerſeyhdhergeworden,alsin vorigenZeiten, Das erſtekann nichtStatt
finden,weilalleUeberbleibſelder erzähltenaltenGebäudeinJſtrienund Dal-
matienaufunverſehrtemFelſengrundeſtehen,der dieſenLänderngemeiniſk,
Mir iſtauchnichtwahrſcheinlich,daßeinſogroſſeran einanderhangender
harterBoden aus ſeineraltenLagegekommenſeynkönnte. Folglich.kann.
auchVenedig,nichtgeſunckenſeyn,welchesſonſtnachProportionmit ge-
troffenwäre. Daherbleibetnichtsübrig,alsdaßdas AdrigtiſcheMecx ge-

ſtiegenſeynmüſſe.

ManfannſichdesEinwendensverſehet,daßwenn das Meer höher
gewordenwäre,daſſelbedochhin-undwiederüberdasLand-hättetreten,-und>
ſich.ausbreitenmüſſen,welchesdoch:nichtvougehe+ Wenndas geſchehen.

wäre,
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wäre,ſowürdeesJtalienvielLand koſten.Alleinwie weiſeiſdieNatur,
Daßſieauchdas Waſſerbeſſerkennet? und wie wunderbarhat ſiedieſenund
wol gröfſernBeſorgniſſenvorgebauet? Der Grunddes AdriatiſchenMeers,
iſt.ametlichenOrtenFels,an andern Erde,oder Sand,oderKieß. Das

UfergegenMorgen, dasiſtIſtrienund Morlachien,‘Dalmatienund Alba-

nien,iſmeiſtvon der Natur befeſtiget, weildaſelbſtder Meerboden in lauter

Marmorbeſtehet; und vor dieſenUfernliegenzu beſſererVerwahrungauch
íFnſuln,Klippenoderandertro>kenLand, Die hohenMarmor

-

Ufer wer-

den zwar von Sallwaſſerbeſtändigangefreſſen,ſpaltenſichauchwol biswei-

lenvon dem eindringendenWaſſer,und fallenzu groſſenStückenin das tie-

feMeer ; dieſerSchadenaber bedeutetnichtsgegen den Nuten,den man

vom Meer hat:und ſoſehrauchſolcheUferausgehdletwerden , bleibetdoch
dahinterallemalStärke genug, weil der Marmor ſichweit indas Land er-

ſtrecket.Die Natur beſchútetſichſolchergeſtaltvon ſelbſtan dieſerMorgen-
ſeitevoi AdriatiſchenMeer.

An dem Ufergegenúberkommet nochvielmehrbetrachtungs- wÜr-pag.15.

digesvor; nemlich.im Friaulund inRomania, DaſſelbeiſtkeinStein,
ſondernbeſtehetaus Erde,Flüſſenund theilsniedrigemBoden. Daſollte
man nun vermuthen,daß wenn das Meer austritt,daſſelbegansJtalien
úberſchwemmenmüßte;und dochgeſchiehetes niht. An dieſerSeitemercket
mannichteinſt,daßdas Meer hdhergewordenſey,ſondernes entfernetſich
vielmehr,und weichetnachund nachvon ſeinenGräntenzurü>k,Wie weit
es dagegenjenſeitscingebohret,und ſichalldahinwiederRaum gemachthat,
Fann ichnichtvor gewißſagen;was ichabererzähle,das hatſeinebefandte
Richtigkeit.*) Um das 1700 Jahrgingdas Meer beydem Po bisan die

BergeS. Balilti,iboaber iſtes eilfWelſcheMeilen davon. Jm 1581Jah»
reward vom HerzogAlphonſoII. einKrahn(Meſola ) aufdas Meer ge-

bauet,anio iſter ſiebenWelſcheMeilendavon;ohnedieSandbäncke,die
ſichnochvierbis fünfMeilen weiterſtrecken.Was wollenwir erſtvon
Aquileja,von Ravenna,und andernMeerbuſenſagen,wenn die ZeitenderRd-
mer dagegengehaltenwerden? IhreNachrichtenlehren,daßnachherodie
ebeneFlächenſichvergröſſert,und zugleichnochvielmehrals dieSee erhödhet
habenmúſſe.Jm PaduaniſchenſindſiezehenFuß,im Veroneſiſchenſeché
bisſieben,im Modeneſiſchenſiebenbisachte,inParmaund Piacenzfunfze-

hen

») NachHomanns Karteiſ ſchoneingroſſerTheilvon dem nochſofeſtenDalmatien
zuInſulngeworden,‘vondenen zwgrauchmanche’aus aufgehäuftemMuſchelwer:
de neu entſtandenſeynkönnen.



pag. 16.

Maſchinen,
aus dem
Meer zu
fiſchen.

pag. 17,

16 Maſchinen,ausdemn:Meer zufiſchen. $.2,3.

henbisfehzehenFußhdher;auchinRomanien und Toſcanaanſehnlichhoch:
wie allesdieſesViviani bemer>et. DieſerZuwachsund dieErhdhungen
geſchehendurchAbnehmender Berge,und durchdieMaterien,welchedie
vielenBacheund FlüſſeinJtalienvon den angränßkenden.Gebirgenmitneh-
men; und ſonderlichdiehäufigeRegen,wenn dieNord - und Südoſt-Winde
dieWolkenzuſammen-treiben,wegſchleppen.Jchhabeſogarwahrgenom-
men, daßdes Kieſſesund der Steineaufden ebenenFlächenimmer mehr
wird,und daßſieinumgekehrterProportionderEntfernungvon den Ber-
gen zunehmen.Anisoaber kann ih hiervonnichtausführlicherhandeln.
Es iſtgenug, daßwir faſtvon TagezuTageſehen,wie das ebeneund das

abhängigeLand anwächſetund ſteiget,das Meer dagegenſichimmer weiter

zurückziehet.

$. 3.

Eheichaberweitergehe,muß ihwegeitdeſſe,was ih vorm Meer-
Grundegeſagthabe,allemdawiderzubeſorgendenMißtrauenvorzukommen,
kürsklichberichten,wie iches mit deſſenUnterſuchungangefangenhabe.

Wenn ichBeobachtungenam Meer anſtellenwollte,ſesteihaufei-
ne BargvenichtmehralsvieroderfünfMann, mit allenJnſtrumenten,die
mir bis aufeinenGrund,der wenigeralseineWeite von 15Schrittwar,
dienlichſeynkonnten:Sotiefkonnteich,wenn das Waſſerwiederſtillewar,
gutſehen,und ſprengtezu dem Endeein wenighellesOel aufdas Waſſer,
das ichſelbſtverfertige.Daſſelbebreiteteſichvon derBarqvean weit aus,
und ichkonntedadurch,als gleichſamdurcheinedúnneLeinwand,alleser-
kennen. Das Oel erhieltauchdieWaſſerflächeeben und ruhig,wenn ein
FleinerWind kam. Wenn der Wind nur das geringſteerhabeneaufder

Waſſerflächefindet,ſo�ôſſeter ſichdaran , und bewegetdaſſelbeallein,ohne
dieWaſſerflächezuberühren.Denn weildas Oel über,und gleichhod)ſte-
het,ſobrichtderWind ſichan deſſenGlätte,undtreibetſieeinwenigfort.

BeydieſenUmſtändenkann ichinſolcherTiefedenMeeresgrundÉlar
erkennen,allesias daran veränderlichesvorkommt,bemer>en,auchunter-
ſcheiden,was vor Körperalldazufindenſind. J� der Grund nurallein

FelsoderKieß,ſoifer zu erkennen,woferneex helleund cryſtalliſchaus-

ſiehet,Wo es hingegenſumpfigoderſandigiſt,alsim VenetianiſchenMeer-

buſen,da findetdas trúbeWaſſer,in deſſenſonderlicheTiefezuAollte
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Wollteichnun etwas vom Meeresbodenheraufziehen,ſoginges leichtmitei-

nem,derZange*)ähnlichenInſtrumentan, das zweyFuß hochwar, und.

weitgenuggriff.In einenArm wird eine hölßernelangeStaugegeſte>et,
dasjenigezutreffen,was manſichet;in das Loch,welchesder andereArm

habenmuß,wird eineSchnurgebunden,die an derStangeanliegt;als-

denn,vermittelſtdieſerSchnuroderLeine,dieſonſtallezeito�eneZangezu-
gezogen,und beydesnur von Einem Manne regieret,der allesherausholen
kann,was ihmanſtehet.

If hingegendas Meer unruhig,oder dieTiefemehxalszehenbis

funfzehenSchritt,und der Boden nur nichtungerade,welchesmit dem Bley-
wurfleichtentdecketwird : ſobedieneichmicheinergroſſenTrezoliasichwill
ſagen,einesſtar>enSeils,das ohngefährtauſendSchrittelangiſt,Hier-
anſindkleineLeinennachgewiſſenAbtheilungendes Seilsfeſtegemacht;an
dereniederiſ einſtar>kerHamen,derdurchſeineSchwerezuGrundefället,
unddieMeerpſlangen,dieer findet,mit ſichnimmet. Damit auchdieſe
Seilenichtobenſchwimmenkönnen,ſondernden Grund durchſuchenmüſſen,
wirdBleygenugdaran gemacht,

Weil abernichtalleSeekdrperin dieHamenkommen,ſondernnur
etivadiePflansen,ivelcheetwas weichſind,und aufandereArt ſchwerzu
kriegenwaren: fohabeichnochein anderes Jnſtrumentaus kreusweiſever-

bundenem Holbe,zwey oder dreyEllenlang. An deſſenDurchſchnidthan:paz. 18,

geteingroſſerStein, und an iederSpißedes KreußeseinNes zwanzigbis
dreyßigEllenlang,aus geſponnenemHanf. Wenn daſſelbeaufdem Meeres-

grundefortgeſchleppetwird,ſoverwickelndieSeekdrperſichdarinnhaufig,
und es giebteinenreichenZug. Manhat eineSorte davon zwiſchenkleinen
Klippen,und intiefenLöchernoder Felſenhdôlen(leCrode ) zufiſchen, da-

heres zum Corallen-Zugedienet, WMarſtglihates auchbeſchrieben,und
inProvencekennetman es unter dem Namen Salabrezbeyuns heiſſetes Or-

digno.Mit dieſemJnſtrumentehabe-ichunter andern auchgroſſeSteine
aus dem Meer hervorgebracht: Auch nahm ichein Schnell-Fnſtrument
(Manganella,baliſta)zuHùûlfe,das ichmittenin dieBarke legte;womit ich
alsdenndie ſchwerenDingenichtalleinhebenund heraufbringen,ſondernauch
jenesInſtrument,wenn es bisweilenirgendswoſte>enblieb,und mitbloſſen
Händennichtloszu machenwar , wieder erlangenkonnte, Ein ſolches
Schnellzeughatden größtenNuten;undalleCorallen- Fiſcher,gebrauchen

es
*) UnſereRaupenſcherenſînddieſemnichtgans unähnlich).
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es nachmeinemExempel, da denn täglichihrevornehmſteSorgeiſ,ihre
Maſchinenim gutenStandezu erhalten.

S

AuſſerdemißtbeſchriebenenhabeichnocheinelangeSegelſktangege-
brauchenkönnen,diean zweySeilenfeſtegemacht,beſchweret, und in das

Waſſergelaſſenwird, daßſieim Gleichgewichtewie einHobeldererſtenArt
liegenmuß, An das längſteEnde bindeichein dem vorerwähntengleiches
Nes,und bringeebendahineinKreusmit dreyNeßen.DieſesJnſtrument
ließichindem Porto roſſoim Raguſaniſchen,und entdecktedamit eineGruft,
dievollCorallenwar. Eine andere fandih auchdamit,dieih alsdenn
auchſchenund betrachtenkonnte. Was darinngeweſen,willichhiernicht

pas. 19, Beſchreiben: Denn auchvon dort iſnochkeinerin unſereMeere gekommen,
dernichtwiſſenſollte,wie häufigdergleichenLöcherbeyuns ſchonſind.Jh
alleinâberbedienemichnochdieſesMittels,und kannſodannentweder mit

Augenſehen,oder mit dem Lothefinden,aufwas vor einenMeeresgrundich
Fomme:Zu ſolchemEnde beſchmiereihallenfallsdas Lothmit Fett(Tal),
undſeheſodanri,was daran hangengebliebeni+ und beſeheauchdieausge-
zogenenFiſcher-Nese,daran nichtalleindieBeſchaffenheitdes Bodens zu
erkenneniſt,ſondernauchSeeëdrpergenug mit ausgezogenwerden ; dieich
ſodannîneinGefäßinitSeewaſſerlege,Und ebenindieſemWaſſeralsdenn
entweder mit bloſſenAugen,oder durchVergröſſerungs-Gläſerunterſuche,
auchinſolcherPofitur, ſogutmix immer möglich,abzeichneund beſchreibe:
Wenn hierbeydieWinde oder andere Zufälleim Meer michgehinderthaben,
fohatdoh wol ein und andererkleineUmſtandan manchemKörpernicht
beobachtetwerden können,

$. 4

S&wiertgkei Sie werdenmichaberdieſesnichtentgeltenkaſſen,undſichvielmehr
ten derUnter-ziterinnernbelieben,mit was vor Sorgfaltichvorhindasjenige,was ichauf
ungim fegcfenerErdegefunden,unterſuchethabe,Erdkdrperfindenwir zuallerZeit,
Geſeveder konnenſiemit der beſtenBequemlichkeitunterſuchen;wiſſen,wo ſievorhan-
Natur. den, und woſiewiederzu fuchenfind: Jm Meer aber muß man fichdem

Winde úberkaſſen,kann nichtzu allerZeit,nochan iedemOrte,in iedem

Meer,beyiedemWinde ſchiffenund fiſchen; nichtallemalden eigentlichen
Ort wiederfinden,wo eineSachegelegenhak,MancheSeepſlanßeoder

Seethieriſauch{9ungewöhnkich, daßman dergleichen.gär.nichtwiederzu
ben bekommt,fes

Weil
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WeildieſeErzeugungendes Meers nichtzuallerJahrszeitgefunden,
und alsdennbetrachtetwerden konnen,ſoiſnichtalleinſchwer, ſonderndiel-
leichtgar unmöglichzuerforſchen,was mit ihnenvorgehet, oder,worinn die

eigentlicheGeſckebeſtehen,welcheihnendieNatur zu ihrerErhaltungund

Fortpflanßunggegebenhat;da wir doch,ſovieluns davon zuerkennenmdg-
lichiſt,befinden,daßalleſonſterſchaffeneDingedurchdieſeKetteerhaltenpes. 20,

werden,und ſichdarnach,iedesaufſeinebeſondereArt,richten.Weilwir
aberdieSeekdrperaufebendieſeWeiſenichtüberſehenkönnen,ſowird mir
erlaubtſeyn,in gegenwärtigemVerſucheeinerNatur - Hiſtoriedes Adriatt-

ſchenMeers zweyerleyMethodezugebrauchen, wozu ichUrſachhabe.Dent
beyden Erzeugungender Naturfindenwir zwareineKette:SolcheProgref:
ſionder Natur aberifnichtbeyallenArteneinerley.Bey einigenbleibetſie
ie und allewegeeinfòormig.Zum Erempel, unter den Erdpflantengiebtes
vieleund gans einförmigeProgreßionen.Etlichehabenbeſtändignurallein

männliche,andere alleinweiblicheBlúhten,anderebeyderley;andereſindgar
feinesGeſchlehrs.Die Blume,deren Blätter,das Frucht-Gehäuſe,dit

Saamen- Fädengen, derSaamen,und andereTheilebleibeneinerley;alſo,
daßiederSaamen, iedeFrucht,und alles,was zurwunderſamenFortpflan-
bung.iederArt gehdret,allezeiteben ſowieder wird , als es vorhingeweſen
war. DieſeEinfdrmigkeitder Natur iſauchnichtbloßin den Geſebendex
Erzeugungen: ſonderndieNatur iſauchin der Erhaltungeinerieden Art
nichtvielunbeſtändiger, ob ſiewol darinnetwas gelinderverfähret,oderſich
mehrFreyheitzu nehmenſcheinet.

Denn auchdieſeſcheinbareUnbeſtändigkeithebetdieGeſesezurEr-
haltungder Artennichtauf,ſondernerleichtertſienur,und verlichretdadurch
nichtsvon ihrerunwandelbaren Schönheit.An den Zweigen,Aeſten,Stäm-
men, Wurßsßeln,Rinde,ſcheinenVeränderungen,und alſoetwas unbeſtän-
diges,vorzugehen,Deren Gröſſe,Bau, Figurund Farbewird oftun-
gleich: Man bedenke aber nur recht,daßauchdieſeVeränderungenihrege-
wiſſeSchranckenhaben;und niemalseineArt dieGeſtaltder andern anneh-
men und in dieſelbeübergehen,mithinverlohrenwerden kann,ſondernalle-
mal ihreeigenthümlicheKennzeichenbehält,daran ſievon allenandern zuun-

terſcheideniſt.ObgleichunerfahrneAugen es nichtſehen, ſowiſſendoch
GáârtneroderLandleute,wie dieBlatter,Rinde,und ſelbſtdas Hols,ſoſiebas.21,

ziehen,unterſchiedenund beſchaffenſeynmüſſe.Jf aberdieNatur auchin
dieſenihrenWirkungenimmer einerley,und beſtändig, ſomüſſenauchihre
Progreßioneninden Zweigen,Stämmen,Rinde und Wurskelnvor gleich-

CA formig
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förmigundbeſtändiggehaltenwerden, und allesdas unverändertheiſſen,
was ſiean iederArthiervongleichwieerſtbauet,alſoauchhernacherhält.

6. $.

ProgreßionDie Naturhâltalſobeyiederallgemeinenund beyiederbeſondern
den MeetsArtihreibt-erzahltegewiſſeOrdnung:Eine andereArt ihrerProgreßionaber
pflanzen,iſt,daßſieauchimmer unmer>lichvon einemGliedeihrerKette,das iſtvon

einerArt zurandern , fortgehet,DieſeGliederſtellenhierbeyvielmehrein
Negtals eine Kettevor : und man kann ſagen,daßdieNatur indieſeran-

dernWeiſefortzugehenvielerleyFadenzuſammen- webe,diemit eingnderGe-
meinſchaft,Verhältnißund Verbindunghabenſollen,

AllediebeſtenPhiloſophen, ſowolaltealsneue,behauptet,daßin
Dex Natur eineProgreßionder Dingenothwendigvorhandenſeynmüſſe.
Der ſcharfſichtigeAnton Valliſnierihatvon ſolchemFortgangeder Natur
einenklarenund genauenGrundrißgegeben,niemand aberbisherſolcheswei-
terausgeführet,Wir wiſſennochnichtdiemancherleyWege, welchedie
Naturin iederOrdnungderPflanbenund. der Thierebeobachtet:wenn wir
aberauchetwas davon erkennen,ſoiſtdochderWeg, wie dieNatur von det

Thierenzu den Pflanzenübergehet,nochgar unbekandt. Die Botanici

ſchreibeneineMengevon dem Bau,und von BeſchaffenheitderErdpflanten;
wie aberdieNatux von den Pflanzenzuden Thierenkommet,habenwir noch
FeineAnweiſung,ſondernſinddarinnnoh Kinder. Wolltenwir nur die

Mooß- artigeund ſchwammigtePflanzenkennenlernen,ſowürden wir viel:

leichteineAehnlichkeitzwiſchenden Erdpflansenund den Juſectenfinden,

Aber wer weißnochzurZeit,daßdie Natur dieAehnlichkeitder

Pflanúenund der Thierebis ſelbſtindas Waſſerreicherſtre>ket? und daß
fieſichdieſenWeg vorbehaltenhabe,dargufdeſtoleichtervon einerallgemei:
nenArtzurandern zukommen?

EinenſchdnenNingoderGliedderNatur- KettegebendochdieRe-
genwürmerab, Man ſchneideſiein zwey, drey,vierTheile,ſohöretihr
Lebendamit nichtauf,ſondernſielebeniniedemihrenStücke,eben wie die

StückeneinerPflanke,und erlangenwiederihrevölligeGeſtalt;wie Mein
HerrdieſeErfahrungdfterswiederholethaben,Ein anderertüchtigerRing
oderGelenckeſinddieVielfüſſe(Polypen)wieſieHerrTremblientdeaetat,
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hat, die ebenfallsaus ihrenzerſchnidtenenStückendieFigurdesgantenwie-
der bekommen. Dabeyiſ aberalseinHaupt-Umſtandzubemerckei,daßdie
Regenwürmernur in feuchterErde,und diePolypenalleinim Waſſerle-
ben können.

Ichwerde demnachmeine künftigegroſſeBeſchreibungdes Meers
und derFortzeugungender Natur daſelbſtin dreyBücherabtheilen,.Das

erſteſollvon Meerpflankenhandeln;das anderevon Polyparen,derenieder
nichtsanders if,als einNegul-môßigerZuſammenhangvielerden Thier-
ſchalenähnlichenKörper,diemeiſtenseinförmig,und zum gemeinenNuten
der Polypenvon einerleyArt bequemeingerichtetſind.Jm drittenBuche
ſollendlichvon einigenKörperngehandeltwerden, dienachihrerStructur
den Thierenghnlicherſind,als den Pflansen;daherZoophyta,Pflantken
dieeinLeben,und ThieredienochPflangen-Arthaben,zu nennen ſind.

Die Pflansen,alswelchezuerſtkommen,theilenſichinzwo Abthei-Von Meera

lungen:Die erſtebetrifftſolche,deren Fortzeugungmir unbekandtiſk,und pflanten.

ichdaherin deren Eintheilungbloßbeyden Natur - Geſeßen,diezuihrerEr-
haltungwahrgenommeniverden,ſtehenbleiben,oder nur allcinihreinnerli-

cheund äuſſerlicheGeſtaltbetrachtenwerde. Allesdieſesſollmichanio,um
Meitläuftigkeitzu vermeiden,nichtaufhalten,Jm zweytenTheiledes er-

ſtenBuchswerde ichkünftigallesnachder Fruchtanſehen:hiervonwillih
alhieretwas neues und wunderwürdigesin einem kurßenAuszugevorlegen.
SolchenzweytenTheilbringeichin zwo Claſſen,wobeyaberdiePflanben-
Kenner mir nichtverdenkenwerden,daßich,um dieMateriein mehrLicht
zu ſeßen,und dieEintheilungender Ordnung,welchedieNaturmit ihnenpag. 21.

hált,gemäſſerzumachen,dieBenennungender altenRömiſchenMilizan-
wende. Jchfindedazunichtsbegvemer,kann auchdieMannigfaltigkeitih-
rer Naturgeſekedadurchkenntlichermachen,und die unendlicheClaſſender
Seepflantenbeſſergegeneinanderhalten.

Die erſteClaſſeenthältalleinPflangen, dieihrenSaamen gans
bloßtragen:Die andere,diewahreFrüchtegeben,

Inder erſkenClaſſeſindnur dreyGattungen(genera):

Die erſtedavon nenne ichPterigolpermo.Esiſ fucusmaritimus,
gallopavouispennasreferens,davonCaſparBaguhiniim Prodromo han:

C3 delt:
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delt: Sie träget den allerkleinſienSaainenzwiſchenSpalten,dieCircul-mäſ-
ſigum dcn Nückenlaufen.

Die andere nenne ichTalatode. Sie trägetihreSaamen aufdem
Rücken,dieaber inſchrkleinenSchälgenliegen.

Die dritte,Rodopetale, hatihreSaamen im oberenTheiledes
BlattesineinemKreiſeeinesrunden Ringes.

Die zwoepteClaſſébeſtehetaus zweyenLegionen.Die erſteLegion
trâgettro>ne,dieandere weicheFrucht.

Die,welchetro>keneFruchttragen,habenentweder nur Hülſen, und
dieſemachendieerſteCenturie: oder ſietragenBeeren,und dieſekommen
indiezweyteCeaturie.

In der erſtenCenturiefind¡weyCohortes(Haufen):

DerenerſtehatPflangen,wo dieFrucht- Hülſeam Stamme oder
an Zweigenſtehet; undenthältzweyOrdnungen:

DieerſteOrdnungmiteinzelenSaamen-GehäuſehatvierGattungen:
Davon nenne ichdieerſteCerauloto. Sie hatihreSaamen-Ge-

hauſean beydenSeiten um einanderſtehend,ſowolam Stamm alsan Zwei-
gen. Jn iedemiſeinSaamen wie einHersgeſtaltet.

Die zweyteGattunghatzwo ReihenSaamen- Behältniſſe, diein

zweyſchiefenLiniengehen,und nur aufEinerSeitederPffanteſind.Die-
ſenenne ihAngiſtrelica.

DiedrittehateineeinfacheReiheHülſenoderSaamen-Gehäuſe;der
Stamm aberiſtknotig,und ſiehetfaſt,alswäreer von otelThierknochenzu-
ſammen-geſetßet,diemit einandervereinigetwären. Ichnenne ſiePolyoltea.

Die vierteheiſſetbeymirFEpicilicode,hatPflangenmitſtachelichen
Hülſenan ihremRande;eineſißetaucham Rande der andern,

Die zweyteOrdnungbegreiftPflanben,da vieleSaamen- Behält-
niſſean einanderſind;dieaus Einem Anfangspuncteherkommen.FJchfin-
de nur EineGattung,nemlichdiediringia,welchevielumwehſelndeHäuf-
gen an Zweigenund Stamme hat.Dieſelbebeſtehenaus Glocken

-

förmigen
Saamen-Deuten,derenRandgerade,und nichteingeſchnidteniſt,

Diié
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Die zweyteCohors enthältPflanßen, dä die Saainent- Behältni��e
an einigen mit einer Leiſteverſehenſind,welchedieStelleeinesKelchsver-
tritt,Wieder andere habendergleichennicht:dieſeCohors hatnur Eine

Gattungzſolchenenne ichAnilocalico. Sie tragenaufeinigenSpisßenei-
nen Glocken- förmigenKelch,der am Auslaufoder Rinde gerade,und ohne
eineMenfſuloderLeiſteiſ;an einerSeitevon den ZweigenſteheteineNeihe
Gloken- ähnlicherKelche, dieungleicheingeſchnidtenfind,und aufeiner
Hacken

-

förmigenMenſulliegen,Dahingehdretdes SagntcheUimyrio-
phyllumpelagium.

Die dritteCohors hatPflansen, deren Saamen- CapfulninKel-
chenliegen.Davon kenne i< nur Eine Gattung,dieichÎtiacantanenne.
Sie hateineeinzigeReiheSaamen-Gchäuſe,dieGlocken-förmigund aus-

gezacketſind.

Die zweyteCenturietheileihwiederinzweyCohortesein. Die
erſtemitBeeren,die unmittelbaram Stamme hangen: undderen findzwo
Gattungen:

Die erſteGattungheiſſeih Uroidez fiehatdieBeerenzuzweyetipag. 25-
oder zu dreyenbeyfammen,welcheOval-förmigſind,und ringsum den

Stamm gehen.

Die zweyteGattungträgetlänglicheBeeren,alsmit einanderverei-

niget,dieam gangenVordertheilderPflangelaufen.Sie ſindetwas -hol

inderSeite,
und iedehateinenEy-förmigenSaamen. Solchenenneich

nIChI1Aa.

Die zweyteCohors hatnur zwo Gattungen(genera):

Zu dererſtengehôretdieCaprocheta,diein einereinfachenReihe
ihreBeeren von Ey-Geſtaltträget,welchein einerMenſuian Statteines
Kelchsliegen.

ZurzweytengehdretdieCitera,mit runden Beeren,deren (edezivi-
ſchenzweyBlätternlieget, dieihran Stattdes Kelchsdienenmüßen.

Die zweyteLegionbeſtehetausPflanzen, dieweicheFrüchtetra-
gen; und hatzwo Centurxien.

Die
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Die erſteCenturie,derenFruchtam Stamtne oder Ziveigeſtehet,"
ohnedaßſieſelbſtſichin den fleiſchigtenTheilderFruchtvertiefen,Solche
hatwiederzweyCohortes,als:

Die erſtemit einzelenFrüchten, davon mir zweyerleyGattungen
(genera)vorgefommenſind:

Eine mit Flaſchen- ähnlicherFrucht{+darinniſeinGewächswie eiz.

neErdbeere,daran die Saamen hangen,(Tab.L) Jh heiſſeſieCera-
N1Aanteimo.

Die zweyteGattungwird vorhinOotoco genannt, JhreFruchtiſ
alseinEy, davon eineSeiteam Stammefeſteiſt,und im fleiſchigtenThei-
levielSgamen verborgenſtecket.

ZurzweytenCohors gehörenPflanzen,wo vielFrüchtebeyſammen
ſind.Jchhabedavon nur EineOrdnunggeſehen,da diebeyſammenſtehen-
de FrüchteeineKugel- Geſtaltmachten:und nennete ſolcheSicocelaloforo3;
dieeinzelenFrüchtedieſerFrucht- KugelſehenalsFeigenaus.

Die zweyteCenturie beſtehetin Pflangen,deren Gipfelzu einer

Fruchtwird,diemit der SubſtanzderPflanseſelbſtfaſteinerleyiſt.Und
dieſehatwieder zwo Abtheilungenoder Cohortes.

Die erſtemit einzelenFrüchten, daran ih eineOrdnungſolcher
Früchteſahe,diemit Stielenoder Stengelngleichſamgekrdnetwar. Jch
habenur Eine Gattung(genus) gefunden, dieichCraterantemo nenne,

Sie ſtelleteineSchüſſelvor, inderenholemTheiledieSaamenliegen.
Die zweyteCohors hatPflansenmit zuſammengeſestenFrüchten.

Ichhabenur EineOrdnung,davondie FruchtaufeinerSeiteerhaben,an
der andern holiſ;oder mit platterFrucht:und nux Eine Gattung.Die
Früchtewaren, als coniſcheoder zugeſpißteSchoten,darinndieSagmen
liegen,*) WatthiolusnennetſieAa. . +)

Die

*) Nm Originalſtehet: in forma di r. .. . « elle,welchesnihtau8gedru>teWort
nichtzu leſenwar, ob ſieetwa alsgeſpißteraguitello,oder in einerZweig: Folge
ramicelloliegen.

«t)ScheinetAndroſacegeheiſſenzu haben;des MatthioliAndroſace iſ nichtvielan-

Da
als des Autoris CallopoliforoTab. IL. welchesLit.C. D. coniſcheFrucht:Ge-

hauſehat.
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Die dritte Centurie begreiftPflanken, deren Frucht inwendig in der

Plante feſteoder angeheftetiſt, und theiletſichwiederin zwey Cohor<

tes, als:
Í

EineCohors , davon ichbisherkeineandere geſehenhabe,alsmit
weiblichenBlumen:SolchebeſtehetinzweyenOrdnungen:

Die erſteOrdnunghateinzeleFrüchte;was dahingehdret,wird un-

tereineeinzigeGafktungzubringenſeyn,deren gleichſamconiſcheFrüchteei-
nen oderzweenconiſcheAusläufehaben.Ueber der FruchtſteheteineBlume
von GeſtaltrunderLippen(labbretto),daraus einBúndleinFaſernoderFas
den ſteiget.Dieſenenne ihCiparilokico.Es iſFucus Cupreſlinusbey
Imperato.

Die zweyteOrdnungträgetmehrFrüchte,diemit einandervereini-:pag. 27.

getſind.JchbringeſieuntereineGattung,dieihArocarponenne. Die

Fruchtiſtrund,und eineBlumedaran inGeſtalteinerSchüſſel,

Die zweyteCohors iſeineplantaAndrogyna,das iſ,dietheils
männlicheund weiblicheBlumen zugleich,theilsmännlichealleinhat.

Die erſteOrdnunghievonbeſtehetbeymir aus ſolchen,dieinder
Spikedickewerden,und daſelbſtweiblicheBlumen , unterwärtsaber nur

[lauterMännlichetragen.DieſeOrdnunghat meinesWiſſensnur Eine Gat-
fung(Tab.[IIL),dieihVirſoidenenne. Dieſelbeträgeteinerunde Frucht,Tab, 11.

darinn ganßrunde Saamenliegen,Die Fruchtliegetinder Blume, dieeis
ne Geſtalrrunder Lippenhat, aus welchenFädengenlaufen.

Die zweyteOrdnunghatmännlicheBlühtenîn derMitten, wo fette
Ziveigeſind,Die weiblicheBlühtenſtehenan andern,nichtſofetten,Thei-
lenderPſlauße,Dahinrechneih eineGattung,dieichFitocomanenne,
und beyJmperatoGongolariaheiſſet,beyTheophraſtoMeer

-

Tanne.
Die Fruchtderſelbeniſrund,und dieBlühteiſder Virloidenichtungleich.

Die dritteOrdnunghatweiblicheBlumen an runden Aeſtenaufdem
ObertheilderPflanße.Die unternZweigeſindgleichſambreitgedruckt(com-
preſſi)und habenbloßmännlicheBlumen. EinigefetteTheileder Pflanse
bleibenohnealleFruchtundBlühte,JcherkenneeineGattung(Tab.IV.)Tab. IV.

davon,dieAcinaria,welchebereitsalſobeyJImperatoheiſſet.JhreFrucht
iſtrund,mikeinerconiſchenHautbedecket, oben,ausgehödlet,Ein ſolcher
ausgehölterTheilvertrittdieStelleeinerBlúhte,und iſvollkleinerFäden.

D Nach
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NachdieſerMethodehabeichdieMeerpflanbeneingetheilet, alsich
es den unwandelbarenFortpflanßungs- Geſebender Natur gemäßerforſchen
und bemer>enkönnen:Sie werden ohneZweifelerkennen,wie nahevondie-
{enPflanzeneineArt derandern komme,und mit welchenſehr.ordentlichen
aberfaſtunmer>lichenSchritten(progrellione)dieNatur von einerſolchen
Erzeugungs- Art zurandern fortgehe,ohnedaßwirvollkommeneinſehenkön:

nen, warum ſteebendieſeWege nehme.

Eheichaber das groſſePflanbenreichverlaſſe,davon ichbisherſo
FurßalsaufderFluchtgeſprochenhabe,muß ichJhnennochdieBeſchaffen-
heiteinigerMeerpflanbenanzeigen,dieſchonvon andern beſchriebenworden,
ichabervon neuen zuunterſuchenguteGelegenheitgehabt: damit Sie meine
obwol kurßeBeſchreibungengegen diebisherigehaltenund ſchenkönnen,ob
ichmehrFleißangewandthabe,und den Sachennähergekommenſey.Den
Anfangwillih mit einerden Kennern der Kräuter- Wiſſenſchaftnochfaſt
unbekandtenMeerpflanßemachen.Ob wol einigeFigurenderbeygefügten
Tabellennichtallerichtiggenug geſtochenſind,ſowerden Sie dochbeyden

Beſchreibungenkaum etwas finden,da ichmichnichtbeſtimmtgenug aus:

gedruckthatte,

$, 6.

IL

CERAMIANTEMUVM
Ramoſiſſimumhumile,pellucidum,rubrum. Fucus capillaris,

welchesaus dem Orientgekommen,und beyJmperatoRoc-
cellaheijſſet.,

Tab. L

DieſesGewächsCeramiantcemobleibetniedrig, iſtdurchſcheinend
und roth,Der Fußder Pflanse(A)iſtmeiſtentheilsnichtbreiterals an-

derthalbLinie,nahPariſerMaaß, das ichzubrauchenpflege;und glattan
derSeite,womit er am Felſenhaftet, das iſt,an ſeinerunterſtenSeite,

Der aufſteigendekleinerundeStammverengertſichAnfangs,ünd
zertheiletſichhernachmeiſtentheilsinhäufigeganßrunde Zweiglein, dieinih-
rem Anfangedünneralshernachſind, wie auchdiemeiſteMeerpflankenzu

ſeynpflegen,Aus iedemAeſtgenlaufenwiederZweige,DiegangePflanke
aberwirdnichkmehralsvierDaumen hoch,

|

Ant
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An iedem ZweigehangenüberauskleineKörpergen,diedurcheitt
Vergrödſſerungs- Glas als.Früchteerkanntwerden. Jm Anfangeliegenlie
aufdem Stammeals halbedaran klebendeKugeln,hernahwachſenſieher-
aus alsganßeKugeln:aus ſolchenentſtehetobenein(1)kurserHals,deſ-
ſenbreitererAuslaufan StatteinerBlühteſeynſoll.Der Halsiſmeiſtens
enge,an einigenſolchenKörpergenweiter,derauslaufendeoberſteRand un-

gerade,als vollWarzen.

Im Mittel-Punctedes(L)Frucht-Gehäuſes(pericarpium)geheteit
FleinesLoch(È)durchwegbisan dieFrucht.SelteniſtmehralsEineFrucht
in einerSchale, Die zwo , drey,2c. Früchtehat,bekommt aucheinen
doppelten,dreyfachenHals, OrdentlichaberhatiedesPericarpiumnur Ei-
nen loculum,(L) darinn auchnur Eine weicheFrucht, die wie eineErd-
beereausſiehct.Juderen FleiſcheſindſehrkleineSaamen-Körngen(V) in

Eyer-Geſtalt.Wennſiereifſind,ſodffnetder (1)Halsſichoben,da ſie
herausfallen,und ſichfortſäen,

Man muß dieſeFortzeugungals eineCrypto- gamie,(verborgette
Ehe)anſehen,und daßalſozugleichdas männlicheGeſchlechtaufeineun-
mer>licheArtindieſerPflanbeſey,als von welchemGeſchlechtichweiter
nichtsentdeckenFonnen.

Die Pflansteiſ Úberallzerbrechlich, {wer und weich.BloſſenAu-
genſiehetdieOberftächeder Riude (Q)geradeund glattaus; durchdieVer-
grdſſerungaberiſtfievollhervorſtehenderBeuleninGeſtalthalberEyer.

Das inwendigederPflankeunter der Rindeiſtfleiſchigt;dieRinde
vollSaft- Gefäſſe(Qc) , dienah Längeder Pflanseherablaufen,und in
einem Körperliegen,der aus den allerkleinſtenDrüſengleichſamgewebetiſt.
Unterder Rindeliegetdas Fleiſch,und daſſelbeFleiſchwirddurcheinenNe6-
formigenKörperfeſtegehalten.Zwiſcheniedem dieſerFächerliegendieal-
lerfleinſteGlandulnoderDrüſen,Gefäßgenund Bälglein,darinneingalle-pag.z6;
richteroder ſchleimigterSaftiſ,vielleichterals Waſſer.Daher,wie ich
glaube, durchdieſenleichtenSaftdiePflanke,ſoweichſieauchiſ,im ſchwe-
ren Meerwaſſerganßaufrechtſtehenkann.

| Siewächſethäufigim AdriatiſchenMeer,an ſolchenStellen,wohin
ÉeinfriſchesSeewaſſerkommet,

D 2 IL CAE-
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I[,

|

CALLOPILOFORO:
Die bey2NlatthioloAndroſaceheiſſet,

Tab. II.

_EswirdJhnenbefremdlichſcheinen,daßnachſovielenBeſchreibun-
gen dieferPflange,und allem,was beyAſſalto,und nachihmin Metal-
tacotecades Mercato ſchonvorhandeniſt, ih etwas neues vorbringen
wolle. Jchthuees aberdarum,damitdurcheineneue Unterſuchungeiner

vorhinbekandtenPflanéseetwas ſonderbaresund wunderſaniesentdecketwer-
den könne,das manvorhinnichtgewußthat.

DieſesCallopiloforoifeinePflanse,dieinunſermMeerſeltenúber
anderthalbZollhochwächſetH). Sie wird bisweilennichtvielúbereinen
halbenZoll,Cſalpinusrechnet.ſieunter Schwämme,weilſieihnenetwas
ähnlichiſt.Sie beſtehetaus einem inVergleichungmit dem Köpfgen(A.n.),
langenStiele;daherſieauchAſſalto,nachſeineneigenenAnmerkungen,
nochſchlechterdingsunter dieSchwämmerechnet.Jchhabefiedfterunter-
ſuchet,undkann ſiedahinnichtbringen,ſondernhalte, daßſievor ſicheine
eigeneArt ausmache;und wenn Dieſelbenderen beſondernBau betrachten,
werden Sie hoffentlichmeinerMeynungden Beyfallgeben.

Die gantseSacheklärerzumachen,iſtdiePflanselit.À. nachder
Natur gezeichnet- ihreTheileaber habeih dur<hVergrdſſerungentdecken

müſſen,und diebeſtenGläſerdazugebrauchet.Der kleineFußhateinen
coniſchenAnfang,womit er aufSchalen-Thieren(teltacea)oder andern Kör-
pern wächſet, und alsmit ungleichengedrucktenoderbreitenLappen(ſtatt
Wurgseln) indie TiefenoderFurchendes Körpers,worauf er ſtehet,ein-

greifet,
Aus dieſemFuſſeſteigeteindünnerbiegſamerStengel(A ecn),der

inwendigholiſt:und dieſesHol-ſeynerſtre>etſichvom Fuſſedeſſelbenan

bisgegenden Kopf,da ringsum kleineVertiefungen(E t)gehen.

Woer hdherwird,nimmeter dieGeſtalteinerTrompeteoderKegels
(Gdd) an: deſſen(obenſtehende) Grundflächegleichſameinendoppelten
Rand alsgewundeneStränge(E

t

) hat,diehalbrundſind,und wodurch
fleineFurchengehen,zwiſchenderen iedereineSpaltemitkleinenMündun-

gen

#)Und auchdarinnvon MartthioligröſſererFigurderAndrolaceabgehet.
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gen (Go) iſ,in welcheeinhernachbeſchriebenesKegelgenläuft,*) und
deren Folgeden KopfalseinenTeller(B)vorſtellet,ſoſchón,als er aufei-
ner BaßigſchenDrehebanckgemachtwerden könnte. Dennin derMitteniſt
einDeckel,(L) deſſenMittel- Punctetwas vertiefet,umhererhdhet,am

Rande wiederumſin>endiſ(Œo0d),

Aus derMittel-TiefeſteigeteineMengeFädengen(E),dieſoſehr
ſubtilund zartſind,daßſieauchnichtmit dem Vergrdſſerungs- Glaſeerkannt

werden,wenn das Gewächsnichtim Waſſerlieget: im Waſſerabererſchei:
nen ſieranckig,weich,ſilberfarbig;und ſtre>enſichſoweitaus , daßſiedie
gankeOberflächedes Kopfsbedeckenkönnen. So wenigichan dieſenFä-pag.32.
dengeneinKörpergen,oder etwas das an einerSpie hing,erblickenkön:
nen, alswelchesſichvielleichtdarum, daßes gar zu kleiniſ,den Augenent-
ziehet:ſomdchtei dochglauben,daßes wahreSaamen- Fäſergenſind;zu-
mal auchin der Deckel- förmigenMitte einigeallerkleinſteMutter- Röhre
gen (La)beyderenRande oder äuſſerſemgewundenenRingeerſcheinen,und

gleichſamandie Löchergen(C o) ſtoſſert,mit denen dieStrahlendes ausges
breitetenFlúgels(oderTellers)Gemeinſchafthaben,

Dieſerſozunennende Flügelbeſtehetaus lautergleichenan einander

ſtoſſendenKegeln,dieeinanderſeitwärtsdrücken.JederConus (C) iſam
di>kenEnde faſtrund,inwendighol,und von einem Neß-förmigenGewebe,
in deſſenFächernkleineDrúsgenmeiſtrunder Figurliegen.Die Hautiſt
ſchrfein,durchſcheinend,faſtbleicherFarbe,Weil eineſolcheHautüber
dieganßePflansegehet,ſowird diePflanke,wenn fienichtin derLuftiſt,
weich,und,an Stattſtevorhinweißwar, bleich,So weißſteaber auch
an den Conisiſt, fälletſiedochendlichinsgrünliche.Dieſesaberiſnicht
dieFarbedes Coni,ſondernkommtvon etlichenZünglein(D )her,als die
in iedem Cono ſte>en, und ihnausfüllen,und etwa grün, dunkel und

wyeichwerden,
|

EínſolchesZüngleiniſnichtsanders,alseineVereinigunglauter
kleinerrunder Saamen , dienacherlangterReife,wie ichsmirvorſtelle,aus
der offenenSpikedes Coni (Ca) fallen,weilihauh in den Conis,die
ohneSaamen waren,keinenandern als dieſenAusgangiemalshabefinden
können, Sie müſſenalſoin denholenStielfallen,und hernachaus deſſen

D3 Trom-

®)Der äuſſerſteRand dermittelſkenFigur(L) ifalszweenübereinanderſichendehals
beRinge,zwiſchendenen dieConi einlaufen;in (Go).
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Trompeten-ähnlichemAusgangeverſtreuetwerden,wenn der Deckel(F),

welchervorhinden Mittel-Punctverſchloß,ſichdf�fnet;weilderSaame zur
Saat dienet.

Daß dieſesLochim Mittel-Punctevorherverſchloſſenbleibet,und
iches nichtehergewghrworden,wird,wie ihglaube,vornemlichdaherkom-
men, daßinderAushôlung,dievom Fuſſean, nnd vermittelſtderLöcher-
gen(C0), durchdie gangePflankegehet, Luffteingeſchloſſeniſt:welche
durchihreLeichtigkeitdiePflanzenichtalleinaufrechtim Meer - Waſſerer-
hâlt, ſondernihrauchvielenandern , MeinemHerrnwohl-bekandten;,
Nußtenbringet: welchesallesnichtſeynwürde,wenn dieLuftvorherir-
gendswoausbrechenund weggehenkönnte,

DieſeAnmer>ungenhabeih im Junio und Julioin Dalmatien,
nahebeyden InſulnJncoronateund beyRaguſa,ſammlenkônnen.

FIL.

VIRSOIDES,
cauletereti,ramisplanis& æqualibus,ſummitate bifida, aut trifida

turgida.Mit geradenrunden Stengelgen, breitengeradenZwei
gen, doppelteroder dreyfacherSpike:einefettePflanße,dievon
vielenKrguter-Kennernals mit derMeer

-

Eicheverwandt ange-

ſchenwird.

Tab. ITL

DieſePflansewird bisherbeſchrieben, daßſiebeyderleyGeſchlecht
beyſammenhabe.IhrebeyderleyBlüúhtenbeſtehenauseinerLippen- Run-
de (D E), und ſehenim Microſcopio,als 0b ſieaus der Rinde entſtünden.
Die BlühtenſindalseinabgeſtumpfterKegelund hol:ihrRand (B b ) als
eineſchrdunneLippe,aber ungeradeauslaufend; ſonſtdurchſcheinend,und

Silber-farbig:ſieſpielenzulestalseinſchdnerPfauen-Schweif.Die Blüh-
te iſtdickeund weich; gegen dieMittedes Coni bekommt ſiedieSubſtanz
und Conſiſtenzder Rinde, Weil ſieweichund etwas farbigiſt,ſoſeheihes
davor an, daßdieſesdieStellederBlumen - Blättervertrete,

WeiblicheBlühten(Ac)werden nur alleinan den fettenSpisen
oderGipfelnderPflansegefunden,Die männlichen(Ad) ſindan allenUbri-
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brigenTheilender Pflansezerſtreuet, alſovieleinzeler, und als Éleine

Púnctgen,Die coniſcheTiefeder männlichenBlühtengehetnichtallein
durchdieRinde (E),wie es beyden weiblichenBlühteniſt;ſondernes
wird auchdavon nochim Zweigehol(B). Jetieferes nun gehet,deſtowei-
terwird auchdieAushdlunginconiſcherGeſtalt,und am allerweiteſteninih:
rer Grundfläche,

Aus ſolchemGrunde kommet einHaufender allerſubtileſtenlangett
Fäden(D)hervor,und faſtebenſolcheFädenaus den weiblichenBlühten(L),
welchelebterean derFrucht(F)haften,HievonhabeicheinePflante,die
derjenigenahnlichiſt,welchevon Lobel und Cluſtusals eineArt hievon,
oderals einemit dieſerverwandte Pflanke,abgezeichnetworden, DieſeFa-
den ſcheinenzwar an beyderleyBlühtengleichzart,weißund biegſam,auch
nochdarinn übereinzu kommen , “daßſiedurchſcheinendſind,und Neben-

Zweigleinauswerfen: ihrAmt und Nusen aberiſtſehrunterſchieden.An
den männlichenFaden(H) fandih vielKörpergenan den Aeſkgen:ſiewa-
ren rund- artigdunckel(tolchi): an den Zweigender Fädenzerſtreuet,
und ichſaheſievor wahreKnötgen(Antheras)an. Wenn ſienun das be-
deutenſollen,ſomüſſenauchdieſeFädengenSaamen - Fäſergenſeyn,

Aus den männlichenBlumen kam vielgallerichteleimigteundhelle
Feuchtigkeit,darinnKörpergen(C) von ſehrungleicherGeſtaltlagenz die

meiſtenfaſtrund, Sie waren gelblich,oder grünlichgeſprenget(s]avato),
Ichſahedieſesvor den wahrenSaamen an; als welchernichtStaub- artig
ſeynkann,wie beyErd-Pflansen,allwo er ſichineinem ſoleichtenfluido

aufhält,alsdieLuftiſt;ſondernflüßig,gallerichtund zäheſeynmuß,damit
er ſichzum Waſſerſchicke.

|

Unmittelbarunter dem Blatte,das die StelledesKelchsvertritt
(D a),entſtehetinderweiblichenBlühtedieFrucht(DF). Sie wirdrund,
gelblich,fleiſchig;und hatdieMengerunderSaamen- Körner(D e)inſich,
welcheblaßausſchen,

Die ganßePflankeiſtLeder- oderHaut-artigund biegſam: ihr
Fuß (A)zum HdchſtendreybisfünfLinienbreit,Daraus kommeteindün-
ner Stengel,derſichinzweenAeſtetheilet,aus denenwiederZweigleinwachspag.55.
ſen,JedesAeſtgenvertheiletſichwiederin zwey; alleſindplattund treit|

gedruckt
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gedrückt*), MitteninderPflangeiſeineNerve oderKern,wodurchſie
ſteifferwird. Die Pflanzewird nichtmehralshöchſtensſechsZollhoch.

Yonden Virſoidenhabeih aber auchSorten,diealleinmännlich
ivaren,und zwar an vielenOrten inDalmatien,Jſtrien,und im Venetig-
niſchenMeer,geſehen.Es war im Junio, Juliound Auguſt,da ichdieſe
Virſoidenunterſuchte.

Eine derVirſoideähnlichePflansebeſchreibetderHerrvon Regu-
mur in derHiſtorieder Academievon 1711.und macheteinelangeErzählung
davon;Eriſ abermitUnterſuchungderBlühtenzu ſparſamgeweſen.Da-
herauchkommen mag, daßderberühmteLinngusnichthatbeſtimmenwol:
len,obſiezum männlichenoderzum weiblichenGeſchlechtegehdre.

IV.

ACINARIA,
cauletereti,ramis inferioribuscompreſſis,ſuperioribusrotundisz

Acinariaſiveomphaciummarinum Imperati.Acinariamit

langengerundetemStiel,daran dieGliederder untern Zweige

breit,der obernZweigeaberrund werden: hatauh beyJm-
peratoden Namen AcinariaoderAgreſtismarina.

Tab. LV.

DieſePflanseiſſchonvon vielenKräuter-Gelehrtenabgezeichnet
und beſchrieben,aberallzunachläßig;daherichverſichernkann, daßſtewol
niemand gans geſehenhabenmuß,und ebendeßwegenalleBeſchreibungen
und Abbildungennur ein einzelesZweigleindavon vorgeſtellethaben.Jn dies

ſemJrrthumſindauchJmperatound Lobelgeweſen.

Sie hateinen breitenFuß,ſchieſſetmitſehrvielrunden Stengelnin
dieHohe,welcheStengeleinfacheoder auchzackigteDornen herumwärts
haben, dieabernichtſtechen.Das mer>würdigſtei ferner,daßdieaus-
laufendeZweigeeinanderſehrungleichſind.Die oberſten, das iſt,von der

Mittean biszurSpike,werden rund (Ae ) : dieunterſtenaber,vom Fuſſe
an bisan dieMittederPflanse(À c),ſindbreit;und dieſeunterſteAgleich-

*) Als etwas’,das Blätternähnlichwerden ſollen.EineAréMorten, derHahne;
famm genannt, lauftauchinbreiteGipfelgus.
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gleichſamhautigbisweilenzertheilet,Man findetoftStengel,dienichtsals
ganbe;andere,dielauterzerſpalteneZweigehaben:daherauchdieKräuter-
Schreiberſichwol habenirrenkonnen.

EineſolchePflanzehatbeyderleyGeſchlecht, weilſiemännliche,und

zugleichweiblicheBlähtenträget.Die männlichen(B tt 55)ſtehenunter-
ivärts,wo dieZweigenochBlätter-artigund breitſind;dieweiblichenan

den runden Zweigen(C 0), oderinderHdhe. BeyderleyBlühtenwerden
denen an der vorhergehendenVirſoideähnlich:dieFrüchteſindrundoder
Linſen-artig(DssE).

Bey derMengevon Blühtenwillichmichnichtaufhalten.Jchha-
be an einerſolchenPflanse545,600männliche,und eineMillion728tau-
ſendweiblichegezählet; daßalſodie männlichengegen dieweiblichenals 1.

gegen5.waren, und Einemännlichefünfweiblichebefruchtenkann. Wür-
den beydeSummen zuſammengezählet, ſokommen zwey Millionennebſt
73,000heraus.Die Zahliſterſtaunlichvor einePflanse,dieſeltendreyEll
bogen( 2x Elle)hochwird *),

Sieiſtallenthalberüberausbiegſam,und würdeſichnichtinderHd-
hehaltenkônnen,wennſienicht,wie ſchonJmpergtoam erſtengefunden
hat,mit anhangendenBläsgen(A n )verſehenwäre,dieauswendigWar-
zenzuhabenſcheinen,inwendigabergansholund glattſind,und eineſtarke
ſchwammigteHauthaben**),darinnverſchloſſeneLuftiſt;welchediegantepaz. 37;

Pflanteim WaſſerinderHöheoderaufrechterhält.

Sie iſgenugim MeerbuſenbeyJſtrienund Dalmatienvorhanden,

IJchſchmeichelemir,daßSie dieſeswenige,was ichvon Meerpflan-
kenangezeiget, nichtalleinder Ordnung,tie ihoben dieMeerpflanseneitt-

getheilethabe,gemäßfinden,ſondernauchdarinneinegroſſeAehnlichkeitmit

Erdpflankenfinden,und ſehenwerden,wie vonjenenaufdieſeleichtüber-
zugehenſey.

NachdemichhierinndieProgreßionenderNatur nichtnur inderBe-

fruchtung(frucficatio) derMeerpflantzengezeiget,ſondernauchvon den

E Erhal-

*)Und déeGeduldzuzählenvielleichtnoh erſtaunlicher,wenn derHerrAutor feinen
Gehülfengehabt, der einigeTagedaraufwenden können,

**)Einem holenKürbs nichtunähnlich,
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Erhaltungs- GeſeßendieſerPflanßengewieſenhabe,wíeſehrihreinwendige
und organiſcheTheilemit denen auf dem Erdboden übereinkommen: ſo
würdenmir dieſeAehnlichkeitenfernernAnlaß, zu manchenanderweiten
vielleichtnichtgeringernBetrachtungengeben, dieichaberindieſemAuszuge,
Kürkßewegen,übergehenmuß. Dagegenbitte ih.umErlaubniß,meineAu-

merckungenüberdieWurßtelnderMeerpflanten,und ihreMittelſichaufdem.
Meeresbodenzubefeſtigen,annochvorzutragen;.weiles eineSacheiſt,daran:
ſchmeinesWiſſensnochniemandgemachthat.

DieWurßelnderMeerpflankbenſindnicht,wie man glaubet,einer-
ley,ſonderngar ſehrunterſchiedlich,JchhabevieleinMeerbuſengefunden,
(nemlich,wo es nichtmoraſtigwar,da Meer-Grasund Bucca ferrea*)wäch-
ſet) welchedennochdieallerfeinſtenFäſergenzu Wurßtelnhatten.Andere
hattenzwar fäſerichteWurkeln,am AusgangeiederWurselaber,habeich
einWärzgenbemercket,damit diePflangenſichan dienahenKörper, gleich-
wie Epheu und andereRancken-Pflansenim tro>kenenLande,anhiengen.
Hieraniſtwiederum eineVerwandſchaftmitErdpflankenzuerkennen.End-

lichſindaucheinigeMeerpflansen,dergleichenſchonzuZeitenTheophraſts
gefundenworden,dieeinenrunden aber breitenFuß gehabt,damit ſiean
Felſenund KlippenalseinTellergeklebet.Ein ſolchesBewurkelnmangeit
auchbeyErdpflansennicht.

pag. 38, Fernerhabeichan MeerpflanßkenauchHäkgenoder Gäbelgen(ca-
preoli)geſchen,damit ſieſichan andere nahePflangenanhiengen: oder auch
Haken

-

gleicheDornen,damitſieeingriffen;und nochanderes kleinezuſam-
men- wachſen,wie an Erdpflansen,vom Filß-oder Seiden- Kraut (Culcu-
ta). Eben ſowaren ſiemit andern Pflansenvereiniget,daßſieunmöglich
davonlosgemachtwerden konnten,ohnezuzerreiſſen.

$ 7.

GT erſte Dieſegroſſeund weiteBahneeine UebereinſtimmungderErd -Pflan-
Sortangshenmit den Meerpflantenführetmichnunmehro(durchdieErzeugungenim
zum Thier:Meer )-dahin,wie dieNaturvon derBildungderPflanzenzurBildungder
reichedurch

' i

Zellen- Côrs
Thierehinaufſteige.

per,(Polys ,

paren). Die

®)Linnäi Roppia,dieauchin fuſſentWaſſernwächſet, und ſehrdünne,auchſchmal
von Blätterniſt.Vid. Bucca ferreaMichaelis p.72. Baubini fulgaccusfoeniculi
foliolongiore,
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DieAcinaria,und ihrähnlichePflangenſcheinenmir ein{dnes
Ketten-Gliedzuſeyn,das ſichmitErzeugungderThiereverbindenläſſet.

Wir wollendieSacheerſtüberhauptanſehen, und dadurchwerden
wir das ſobeſondereVerbindungs- Mittelſinden.Die Pflanzenzeugen ſich
gemeiniglichentwederdurchSaamenfort, oder durchZweige.Sie werden

durchihreGefäſſe,Drüſen,Bläsgenund andere organiſcheTheilegenäh-
ret- habenRinde,Materie,WurßelnoderFuß,Stämme und Aeſte;kôn-
nen.ſichnichtſefbſtvon einem Orte zum andern fort-bewegen,nochſolchen
verandern,habenauchkeineEmpfindung.

AlledieſeEigenſchaftenwerden auchan Corallenangetroffen.

|

Die Blumen der Acinaria , flommen gleichſamaus dem Fuſſe(Stam-
ine),ſindhäufig,ſtelleneineüber und überbeblúmtePflansevor. Jhre
Blumenſteigenaus einerHöôlemit einerMengeweiſſerFäden: Eben dieſer

Ueberflußohngefähr,undgleicheGeſtaltenvon Fäſergenkommen aus den

Eorallen.

In beydenwird eineHdôleinder Rinde formiret; daheriſtauchdie
AcinariamitdieſenAushdlungenden Corallenungemeingleich.

Nochmehr;GleichwiedieAcinariainiederJahrs-ZeitBlühtenhat,
alſoſindauchin den CorallenzuallerZeitihre(Blumen-ähnliche)P0-
lypen

*
),

Aus dieſerVergleichungkönnteſcheinen, daßdieCorallennichtsan-
derswären,alswahrhaftigePflanten.

Sie ſindauchbishervon den meiſten,ſowolaltenalsneuen,Natur-

forſchernunterdiePflankengezähletworden. Ja ſeitden Entdeckungendes pag. 19.

GrafenMarſiglihatvor gewißgehalten,und von niemandweiterbeſtritten
werden wollen,daßnichtnur dieCorallen, ſondernauchdieMadreporen
und andere dergleichenim Meer wachſendeharteKörper, wahrePflanzen
iváren.

Hingegenſtundim ſechszehendenJahrhunderteinerinItalienauf,
und ſchrieb:dieMadreporenartetenvon Pflankenzum Thier-Geſchlechte

E22 aus:

*) Die derAutorerſtanio alsThiereentde>ket, weilſievorhinMarſigliund Geof
froyvor wahreund Saamen- tragendeBlühtenangeſehenhaben.Linn,Corall,
balt.p. 79. $0,
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gus : ‘wodurcher einemittlereArt zwiſchenPflanßenund Thierenbehaupten
wollte. Es war FerdinandusJmperagtus,einMann von Nachdencken,
gusdeſſenHiſtorieicheinigeStellenanführenmuß,damit Sie erſehen,ob

dieſeEntdeckungvon Ausländernodervon Jtaliänernherkomme.

|
Er ſchreibet(Lib.27.cap.4.): Jn dieſemſteinernenBau (ſo

nenneter dieKörper,diewir Polyparnheiſſen)werden einigeſchlech-
terdingesvor ſteinernePflanzenerkannt,andere ſinddem Thier-
Geſchlechtn6her, voiedieLTgdreporen(Porusmatronalis),deren
neuer Zuwachs,alseinesPori,(ldcherichtenGewächſesoder Körper)
guseiner fleiſchietenSubſtanz(carnofisſordibus) berFomme.Die-
ſes,waser fleiſchignennet,könnennunnichtsalsdiePolypenſeyn.Bald
ſprichter: dieMadreporenſindvollvoneinzelenſolchenPoris,ba-
ben am guſſernEnde Spuren einerZgut,die fichauch in die

Vertieſun-exhineinziehet,DieſeMembranen oderHäuteſinddiePoly-
pen an den Madreporen*),wieer ſichhernachklärerauszudrückenſcheinet,
indieſenWorten :

Die âſtigeMadreporeluſtzulegtin‘Flächengus.
Die erſtenTheile,dieden Stamm vorſtellen, ſinddichtez die

folgenden, als gleichſamcin Jahres- Zuwachs , {ſindlocer,
ſchwoach, von dunkler Purpur

- Farbez haben1n ſichetvogs,
wie cinehgutigeSubſtanz,daraus man ſchlieſſenkönnte,es ſey
OgrinneinigesLebenmit Einpfindunçz(vitaſcalitiva).

Nachdemer auchdieTubulariapurpureabeſchriebenhat,ſeteter
hinzu: Sie wird vor die Mutter gehalten,woorinn Meerthiere
aufgleicheArt,alsBienen in ihrenZellen,wachſen. Und bald

darauf: die Tubulariabeſtebetin bloſſenzuſammen - gewachſenen
dellen,dagrinnvieleThiergenausgebrütetwoerden,

NachdemalſoinKörpern,dieden Corallennahekommen,eittemitt-
pag.40. lereNatur zwiſchenPflangenund Thierengefundenwird,ſokann es auch

feineSchwierigkeithaben,dieCorallenſelbſtvor dergleichenKörperzu er-

Fennen. JhreArtund Eigenſchaftenkommen dochſoſehrmitden Madrepo-
Tab,V. VL ren überein,wieihim folgenden(Tab.V. VL) beydieſerArt erklärenwerde,

Indeſ

*)Und detentäuſſerſtesdiebeydenCorallenfolgendeinwendigeAuskleidungderZelle,
mitSplint¿Riude,
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Indeſſenwerden Mein HerrdieGleichförmigkeitenzwiſchen:den Pflangen
undCorallen,abſonderlichderAcinariaunddenCorallen,welcheallhierbe-
mer>etwerdenmúſſen„nichtobenhinanſehen,

Eheichan dieCorallenkomme,wirdJhnennichtmißfallen,inmdg-
liſterKürkedièOrdnung zu ſchen,worinnichdieSachevortrage:und
womit dieNaturſelbſtbeyden wenigenPolyparn,dieichinmeinergröſſern
Natur-Hiſtoriebeſchriebenhabe,von einemzum andern fortgehet,

Meine ganteClaſſevon PolyparentheileichindreyLegionenab: Dereypas
Die erſtebegreiftſolche,die eineweicheRinde , inwendigaberuns

marmorne,- oder beſſerzu.ſagen,knochigteSubſtanzhabem,Hierfinden
wir nur Eine Centurie von Polypen,diein Stengelgehen;undſolchen
StengelnichtHaut-artighaben: und nur EineCohors , diegar vielZellen
hat,‘indenenPolypen,alsinihrenNeſtern(innichiati),wohnen; welche
ZellennachkeinergewiſſenOrdnungindemganbßenStengeldurchausliegen.
FernernurEineOrdnung,.darinnebendergleichenZellgennux in der Ober-
flächedes Polyparigleichſamvergrabenſind:endlichnurEineGattung(ge-
nus ) von Zellen,diefaſiconiſchausſehen,und an derMúndungeineLippe
haben(T'ab.V.),dieinachtTheilenbeſtehet; und dieſesiſderCorall. Tab. V.

| DiezweyteLegionhatPolyparen,an denen nur einerleySubſtanz
iſt,daßſiedurchausbeinigtſind,Sietheilenſichinzwo Centurien:

Die erſteCenturiehatPolyparenmit Stengeln,Sie ſindohne
HautoderMembrane,und geheninzweyCohortes:

Die erſteCohors enthältPolyparen,dieiniedemGipfeldesZweis-
gesnur Ein Zellgenhaben;und darinn iſtnur EineOrdnung,da dieZel-
leninwendigſind:Auchnur EineGattung(genus), deren Zellgenconiſch,vag.41,
und aus vielenBlättern(lamine)werden. DieſeGattungnenne ichMa-
dreporen(Tab.VI.). Tab,VI,

Die zweyteColiorsenthältPolyparett,die(n allenTheilenihrer
ZiveigeZellgenhaben,Diejenige,derenZelleninwendiginderSubſtanzdie-
ſesPolyparenkiegen,machendieerſteOrdnung:Andere,derenZellgengus
dieſerSubſtanzſicherhebenodervortreten, ſinddiezweyteOrdnung,

E 4 Zur
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pag. 42,
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ZurerſtenOrdnunggehörendreyGattungen:
Die erſtedavon hatZellgeninGeſtaltderUrnen,oderAſchentdpfe;

dieſeZellgenſindmit rundenDekelgenverſchloſſen,Jch nennedieſeGat-
tungMiriozoo (Tab.VIL).

d h f

Die zweyteGattungheiſſetbeymir Elafea,derenZellgenconiſch
ſind,und nur EineOeffnuñghaben.

DiedritteGattunghatrunde ausgehölteZellgen,mit zweykleinen
offenenMündungen, DieſePolyparnnenne ichFitocarpoides:

Jn derzweytenOrdnungifnurEineGattung,dieih Acantofore
heiſſe,Sie hatZellgen,dieüberdieOberflächedes Polyparnheraustreter,
Und guscylindriſcherFigurbeſtehen.

Die zweyteCenturieenthältPolyparn

,

die in einenStengellaufen,
‘hautigſind,und gleichſamBlätterhaben.SiebegreiftEineCohortem,
‘inwelcherdieZellgenaufdenZweigenverſtreuetſind;und beſtehetauszweyen
Ordnungen:

Die erſtehatinwendigeZellen, und nur EineGattung,derenZell-
genvon cylindriſcherFigurſind.SolchesiſdieReteporaoderEſcarama-
rinabeyden Krauter- Kennern,

Die zweyteOrdnunghatZellen,in ihreninwendigenTheilen,wel:
cheſi<hals Blätterdarſtellen, und daran auswendigals einRand ſolcher
Blättererſcheinet.Vondieſeniſ nur EineGattung,Alþreovorhanden,
deren ZellgeneinconiſchesGefäßgenvorſtellen, das in ſeinemBoden vder

Grunde miteinem kleinenCylinderverbundeniſt,

Die dritteCenturiebeſtehetaus PolyparendiehautigohneStengel
ſind:Sie hatnur EineCohortem,und ſolchevon zweyenOrdnungen:

Die,von der erſtenOrdnung,verbergendieZellenin derSubſtanz
desPölyparn,und habennur EineGattung,welcheichOphioidesnenne,
Bey den Naturforſchernheiſſetſte:Porus anguinus.

Die zweyteOrdnungbeſtehetaus Polyparn,derenZellgenüberdie
Oberflächeheraustreten;und hatzwoGattungen:

Der
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Der erſtengebeihden Namen Filtularia.Siehat cylindriſcheZel-
len,davon diehöchſtenvierund vierbeyſammenſtehen,ſonſtaberauchwol
ſechsund ſechs,odermehr,mit immer doppeltenRöhren.

Die zweyteGattunghatZellen, dereneinigecylindriſchſind,andere
vertiefet(alsHol-Ziegelausgekählet,imbricate):lebtereſtehenam Umkreiſe;
erſteremittenineinemrunden Polyparn,den ichdilcoidesheiſſe.

__ DiedritteLegioniſtvon knotigenPolyparis,derenSubſtanzZum
theilBein,zum theil"Zorniſt; diebeinernemachetdieKnoten aus,
dieaus Hornden Raum zwiſchenden Knoten. DieſeLegionhatnur Eine

Centurie,alsvon Polyparis,dieinden Stengelgehen,und nichtmembra-
nös ſind;und Eine Cohortem, allwoalleZwcigevollZellenſind:und dieſe
hatzwey Ordnungen:

Inder erſtenfinddieZellenmit derOberflächefaſtgleich, und ma-

chenzwo Gattungen:

Dieerſteheiſſetbey mir Gonatode,und hatZellen,dieinwendig
alseinFâßgen(Valetto) ausſehen:

Die zweyteGattungiſtdieCorallina,welchevon ImperatoNo-
dularisgenanntwird; mitden kleinſtenZellgen, dieauchinkeinergewiſſen
Ordnungſtehen.

Zur zweytenOrdnunggehörenPolyparen, deren Zellenvon der

Oberflächewie abgeſondertſind;und ſolchecylindriſcheZellenmacheneine
Gattung,dieichAulopionenne.

Die vierteLegionhatPolyparenvon fleiſchigterSubſtanz.Ichpzs-43-
erkennedavon zwo Centurien,als:

Die erſtevon PolyparenmitStengel,dienur EineCohortem hat,
darinndieZeligenaufallenTheilendes Polyparnverſtreuetſind;und nur

EineOrdnung, darinn dieZellgenim fleiſchigtenTheileverborgenſtecken.
EndlichaucheineGattung,deren ZellgeneinerLaterneam allerähnlichſten
ſind;Jchnenne ſieSarco- dendro.

Die zweyteCenturiebeſtehetaus PolyparenohneStengel,diemem-

brandsſind:Aus einerCohorte,allwo dieZellgenaufdergankßenHautge-
ſtreyetſind.EineeinzigeOrdnunghatZellgen,diegarwenigüberdieOber-

fläche
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flächedieſerMembrane treten: und eineeinzigeGattungiſ,derenZellgen
inivendigfaſtrund ſind,und Stern-ähnlicheMündungenhaben.Jchnen-
ne dieſeGattungEvaſterio.

Sie ſehenallhierim Kurgen,wie ichmir dieArtenvon Polyparen
nacheinandervorſtelle.Deren etwasgenauereHiſtoriein nachfolgendem
wird Jhnen einenklärernBegriffgeben, wie vielwir davon ſchonbeſigen:

und dadurchwird ſichzugleichklärlichentde>en,welchesder erſteSchritt
ſeydamit die Natur aus dem Pflansenreichein das Thierreichübergehet.
WirmachendenAnfangmitden Corallen.

I

CORALLVSRVBER,
RotheCorallen,

"Tab. V.

DieſerNameiſ von einigenaus dem Griechiſchetthergeleitetwor-

deit,daßer ſovielheiſſenſolle,alsZierrathund Schönheitdes Meers. Sie
müſſengedachthaben,daßnichtsim Meer ſey,welchesmit Schönheitder
Corallenverglichenwerden könnte. Daherauchkommen mag, daßvon kei-

nemSeebdrperſovielin altenund neuen Schriftenzu findeniſ,alsvon
orallen.

Die Meynungendarüberſindvielerleygeweſen.Etlichehabenſie
vor einenStein gehalten,andere vor Erzeugungaus präcipitirtenSalen,
Erde und andern Urſprungs- Materien, dieſichdurcheinandervermiſcheten,

und in ihrerGährungdergleichenwir>ten. Wieder andere habenſiezu
Pſflantengerechnet: endlichſindeinigegekommen,diedurchmehrProben
behauptethaben,daßſiewahrhafíteThier-artigePflansenwären,

|

Da dieMeynungſehraltund gemeiniſt,dieCorallenvor wirkliche
Pſflankenzu achten:ſoſchlagenauchdahinnochdieObjervationendesLNar-

ſicliſehreinzgleichwieſichauchnochheutzuTageſehrvieleNaturforſcher
finden, die ohngeachtetder ſchdnenAumerckungendes Herrnvon Begu-
mur von ſolcheralteneingewurßeltenMeynunz nichtablaſſenkönnen.Sie
aber,Mein Herr,ſindneb|dem HerrnAbt Revilles,davonbeſſerunter-

richtet,wie ichaus Jhrenan michgeſchehenenFragenund aus meinerlan-

gent
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gen UnterredungmitdieſemHerrnAbt in derAcademiedesHerriJohann
DeterLocgtelli,MarcheſediRivalta,genugerkannthabe.

Fndemichdem Herrnvon Yeaunmuxc oepfaue©); 19 DU 1H Hicx

einenAuszugmeinereigenenBeobachtungenüberdieCorallengeben.Sie
werden ſogútigſeyn, ſolchenauchdem HerrnAbt,den PaternLlazzolent,
und Bignchint,und dem HerrnDoor Söalitcerti,als meinen gütigen
Gönnern und Freunden,zu leſengeben;derenweiſeGedanckenichnebſtMefo
nesHerrnBeurtheilungerwarte.

Der Corall(AB) iſ,wie iedermannbekandt,etwas,das îm Meer
wächſet,und ſieheteinervon ZweigenabgeſtumpftenStaude nichtunähnlich,
daran keineBlättermehrſind.Er hatkeineWurgelù, ſouderneinenbreitenpag.45-
Fuß, alswenn Wachs rechtbreitauf einenKörpergedrucktwürde,paſſet
daraufallenthalbenſofeſte,daßer unmöglichabgeldſetwerden kann. Dieſe
Figurdes Fuſſesiſnichtallemaleinerley,meiſtentheilsaberrund,wie (Inn),
Der Fußifnuralleindazu,daßer den Corallaufrechtund feſtehaltenſoll,
nichtaber,dadurchNahrungzuziehen.Denn es liegenabgebrocheneund

von ihremFuß getrénneteCorállen-Stückevon langenZeitenim Meer,die
dennoch,wie etwas Lebendes,fortwachſen,und ſichvermehren.

Aus dieſemFuſſeſteigetcineArt Stengel(À),meiſtentheilsnur eitt-

fach,derengröſſeſteDickean altenCorallen-Bäumgenmir nichtvielmehrals
einPariſerZollangegebeniſt.Aus dieſemStamm entſtehenAeſte,meiſten-
theilsnur wenige;diewiederum kurßeaber vieleZweigebekommen. Die

meiſtenAeſteentfernenſichvon einander: bisweilenaberwachſenauchzweett
oder mehrparallel, und vereiniget,oder als wenn ſiean einandergegoſſen
wären,#0,daßauchkeineFugedaran zuextenneniſ. Oefterkommen Aeſte
vor,dieeinzelngeweſen,einanderaberhernachbegegnet, und alldawiederzu-
ſammen-gewachſenſind.Ichhabeauchbisweilengeſehen,daßaus zweenwie-
derzuſammen

-

gewachſenenAeſtennur eineinzigerweiterfortgeſproſſetwar. ,

Bemerklichſcheinetmir,daßwenn an den Stamm oder Aeſteder
CoralleneinSchalen- Thier(teſtaceum)ſichhänget,daſſelbeentweder zum
Theilodergänslichmitden Corallen,daran eshaftet,úberzogenwird,

DiegröſſeſteHöhe,dieeinim AdriatiſchenMeer wachſenderCoraller-

reichet, iſ,ſovielihgeſehen,einPariſerFuß,oder wenigdrüber,Jm
F Wel-

*) Welchem nah Linnäo p. 81. der FranzöſiſcheMedicas PeyſonellA. 1727, und
A. 1741 Sernh,ZuſſieumitObſervationenvorgegangenfind.
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WWelſchenMeer dagegeniſ dieſeGröſſeüberausſelten.Sotvol derStamm
alsdieAeſteſindgemeiniglichrund,oftaberaucheinige(AB)als eingebro-
chen, ſeſchiacciati) und breit,davon ichuntermeiner Sammlung einen
verwahre.

|

LEE
_

DerFuß,derStamm und dieAeſtedieſesMeer-Ködrpersſindeiner.
leySubſtanz,Jchverſtehe,daßdieRindean einemOrte,wie am andern;
undwiederumdieMaterievox.ſichüberalleinerleyiſt.

DurchdieMaterieverſteheichdasintvendige,welchesauh,wen
esnochim Grundedes Meers ſtehet,nichtvielwenigerHärtehat,alsMar-
mor. An den Spikender Aeſteaber(Ab) iſt.dieſeMaterieetwasweniger
hart, alsihreRinde:An etlichenStellennicht.weitdavoniſRindeund
Corallgleichhart;ſtar>eZweigehingegenund derStamm ſindam härteſten.

WenndieſeMateriedurchVergröſſerungbeſehenwird,nemlichvoit
Corallen,die nihtmehralsEine Farbehaben, Und daran nochnichtsver-
weſetiſt,ſoerſcheinetſieeinerley,glänßend,mitmehrFarbenunvermiſchet,
ohne,Löcheroder.Tiefen: Allesiſgleichförmig,hateinerleyHärte,und iſt
tüchtig,volllommehePolituranzunehmen.VieſfäxrbigeCorallenhingegen,
alsbisweilehgelblichkroſenfarbene,oder auchroſenfarbeneallein,habendieſe
Güte nicht,Jh verwahredergleichendurchbrochenStück,das vielrund

umlaufendeLinienhat,(D s 5) dereneinigeroſenfarben,anderegelblichoder

weiß,etlicheſtär>ererandere ſchwächererFarbeſind,Sie drehenſichals
Ringeum den Mittel- Punct,*)

|

Wenn rotheCorallenetwas gebranntwerden,ſoerſcheinendarinn
ebendergleichenKreiſe,von hellerAſchen- Farbe,dieLiniendazwiſchenha-
benſolcheAſchen- Farbeſtärker.

DieſeMaterie,ſoſehrhartſieauchiſ,kannentwedervon Alter,oder
von andernZufällen,ihrenUmzug**)verliehren;und alsdennif ſieeiner
Art von Verderbnißunterworfen.Es kriechetnehmlicheinThiergendurch
allerkleinſteLöchergen(C a)indieSubſtanzderCorallen,zerfriſſetſolchein-
wendig,und bauetſichfaſtrunde Zellgen(C 5)hinein,da es aus einerin
dieandere kommen kann;LäſſetdazwiſchendiedünneſtenWände ſtehen: w9g-

durchderCorallzunichtewird,und zu verarbeitennichtmehrdienet,eabe
») Den Holtz-Ringenähnlich.
°°)OderRinge,(welchehernachbeſchriebenwird),
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habenocheineandereArt ſeinesVerderbensgeſehen,da erindieQuerenach
einergeradenLinievon einerSeitezurandern mitcylindriſchenLöcherndurch-pag. 47.

bohretgeweſen:und kann michſonſterinnern, daßebendieſemoderfaſtahn-
lichemDurchbohrenvonInſectendiehärteſtenMarmor unterworfenſind,wie
fieim Meer gefundenwerden,

Auswendigiſkt-dieMateriedesCorallsalsmitFurchenund Runseln,
SolcheRunkßelnſteigenvom Fuſſeherauf,gehenfaſtparallelam Stam-

me (D v) undAeſten,jaauchan den dunnenZweigen,wo ſtenichtſoſehr
indieAugenfallen,und bisweilengar nichtvorhandenſind: an dickenAeſtent
und am Stamme ſindſieam ſtär>ſten,und hochſten.Glattund geradege-
henſienicht,ſondernungleich,knotigoderWarzen- artig:ihreOberfläche
beſtehetgleichſamaus lauterallerkleinſtenHalb- Kügelgen.

__ DieſebisherbeſchriebenefaſtMarmor- ähnlicheMateriewird, von

derGewaltdes Feuers- zum allerfeinſtenAſch-farbigenPulver.Gleichwie
aberdieAſchevon glühendenHolß-Kohlen, im Vergrdöſſerungs- Glaſeeine
Art einesKörpersvorſtellet, der nochgewebteFaſern,und Gefäſſebehält,
ivieſieim friſchenHolseerkanntiverden: alſozeiget.auch.Corallen- Aſche
durchVergröſſerungdieTheilgenan, daraus ihrKörperzuſammen-geſeßet
geweſen.Man ſichetdarinnallerkleinſteKörpergen, dieweiß,und gleichſam
an ihrenSpibßen(corymbi).vereinigetſind.JedesſolcheKoörpergeniſtplatt
gedru>trund, EbendieſeFigurund FarbehatauchdieAſchevon Corallen-
Rinde;welchesalſodenvornehmſtenBeſtänd-Theilanzeiget, darinndie in-

wendigeMaterie des Corallsmit der Rinde übereinkommet,und aus jener
Materie,wie ichglaube, auchdieRindegewordenſeynmuß.

Ofthabeichannochan zerbrochenenCorallengefunden,daßvon der

VertiefungderauswendigenRunkeln,äuchinwendigealsStrahlenbiszum
Mittel-- Punctefortliefen(Dsv), welchesmichbekräftigte,daßdieſeinwen-
digeStricheeinFortgangderäuſſerenRungelnſind,

InnereCo-
Die Deckedieſer!cus{vétdigenRunkefnöderderOberflächevom har:rallen-Rinde,

ten TheiledesCorallsiſ ein weiſſer,oder bleicherUeberzug, mittelmäßigpag. 48.

iveich,beſkehét:às haltigeMembranenvoll-Gefäſſeund Bläsgen(Dg),
dieſichals-einNes ausdehnen.Darinnſindauchandere Gefäßgen, inde-
nen einweißlichterSaftlieget; und dieſerSaftergieſſetſichfortdurchalle
BläsgenoderHäutgen,AnſolchenGefißogen haftenannochüberguskleine

rothe



Klenſſere
Rinde.

vag.49.
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rotheKödrpergen,und findmit einanderdurchandere kleine:Häutgenverbun:
den odervereiniget,

DieſeKörpergenſindfaſtrund,an Grôſſeund GeſtaltderAſchevon
Corallen- Materieüberausahnlich;und ebenſoähnlichderAſchevonder ver-
branntenCorallen-Rinde;alſodaßman ſagenkann,dieſeKörpergenſindfo
unverleblich, daßauchdas Feuerdaran nichtsmehrändernkann,alsihre
Farbe,

DieſeinnereRinde(Dg),hatſolcherrundenKügelgenwenig:ihr
meiſterTheiliſtvollÜberausweiſſerMembranen,daherſieauchweißund
nichtrothnachÉleinenrunden Körpergenausſiehet.Denn da dieſeDecke
unmittelbaram Coralllieget, ſolegetſiedahinihrerotheKörpergenab; und

daherkommen dieRuntelnund deren Geſtalt,daß ſieals ſehrÉleinehalb-
verſteckteKügleinausſehen.Mankann hierausalsunfehlbarerkennen, daß
die ganseMaterie des Corallsaus nichtsanders,als ſolchenKügelgenbe-
ſtehe.Sollteihmicherklären,woherdieſerotheKügelgenkämen,ſowür-
de ichohneBedenckenantworten,ſiewärenvon den Polypen,dieim Corall

wohnen,abgeleget; indemwir bald ſehenwerden,daß auchihreEyermit
ſolchenKörpergenbedecktſind:woraus vernünftigzuſchlieſſen, daßdieKdr-
pergen, dieebenſoſind,auchvon dieſenPolypenherkommenmüſſen,

UeberdieſerbisherbeſchriebenenweiſſenDeckeliegetnun erſtdieaus-
ivendigeRinde (D t) des Coralls. Dieſeiſtweich,von Zinnober-Farbe,
odervielmehretwas heller,alsdieCorallen- FarbedesinwendigenKörpers:
beſtehetaus allerfeinſtenMembranen oder Fädengen,an welcheningroſſer
Menge und gleichſamwechſelsweiſerotheund runde Kügelgenhaften,und
alſodieFarbeſtärkermachen.DurchdieſeauſſereRinde laufenlängſtdem
Corallherab(cylindriſcheGefäßgen),(Dt Ei Fn),wie es im Vergröſſe-
rungs- Glaſeerkanntwird,neben einanderparallel,und werfenan den Seiz
ten wiederum Zweig-artigeGefäßlein(Eti)aus,welchemitden ſchonge-
dachtenMembranen Communicationhaben.DieſeGefäſſenährenden Co-
rallmiteinemMilch-artigenSafte,derdurchſieflieſſet.

Die Oberflächeder Rindei no< am neu - ausgefiſchtenCorall
ſchlupferig,glattund ungerade;an einerStelleeinwenigerhaben,an der

andernbreiterundebener,

Auf
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AufvielStellendieſerauſſernRindeerhebenſichkleineBeulgenoder
Búcekelgen, dieſchonmit bloſſenAugenerkanntwerden,deren Bodeniſtbreit
und rund,wird obenſchmaler,(Tan) und endigetſichgemeiniglichin acht
Lippen

-

runde Auslgufe(Tst),dieeinandergleichoderungleichſind.Aus
dieſenLippenwird der Mund oder dieOeffnungeineriedenſolchenBeule,
(Fsto)welchevielmehreineZelleiſt;derenäuſſererTheilendigetſichmit
der Rinde des Coralls;inwendigbeſtehetſieaus der vorhinbeſchriebenen*)
weiſſeninnernRinde,und aus dieſerwirdſolcheZelleeigentlichgebildet.

Denndie weiſſeinwendigeDe>kemachetan einigenStellen, da-

durch, daßſieſichgleichſamverdoppelt,einenSa>k (Fs), deriedesZellgen
inwendiggantausfkleidet:und nichtnur bisindeſſenMittegehet, ſondernes
muß ihrauchſelbdieMateriedes Corallsweichen,und dieVertiefungder
Zelledringetindieſelbe,dieſichaberhernachinaltenund dickenStämmen
mehr verengert,als ſiein jungenund zartenZweigengeweſen.Die Zelle
aberliegetauchhintennichtin der CorallenMaterie unmittelbar,ſondernes
bleibeteinedünneScheidungdurchdieweiſſeDecke(Fts)darzwiſchen,die

alſoiedesZeúlgenganßumgiebt.Der inwendigeRaum derZellei}coniſch
mit ſtumpferSpike,ihrBauchaber am weiteſten.JhrGrund gehetnach
dem Fuſſezu,dieMündungaberherguswärtsnachden Zweigen,entfernter
vom Fuſſe.

Ineiner ſolchenZelleliegeteinPolypealsinſeinemNeſte,der¿war
mitbloſſenAugenſchongeſehen,aber nichtanders,alsdurchdas Vergrdſſe-
rungs-Glas erkanntwerden kann,vermittelſtdeſſenichihnabgezeichnethabe,
und darnachbeſchreibe,(N) Aus iederZellekommeteiner,und breitetſich
aus, Eriſ weiß,weich,einigerMaſſendurchſcheinend(N ),und ſtelletei-
nen Stern von achtgleichenStrahlenvor,diefaſtconiſchauslaufen.Jeder
von dieſenStrahlenhatwiederum coniſcheNeben -Spißen(MP) an ſeinen
beydenSeiten,dieplattoder gedrucktſind**), Aus dem Mittel-Puncte
dieſesStern-fôrmigenKörpers(Nc) tritteineSchüſſel- artigeMuſchel
hervor,im Anfangeetwas ausgebreitet,obenweitoffenmitachtbreitenFur-
chen(Mn) und eben ſovielRibben, Jn iederFurcheiſeinStrahlfeſte.
JenſeitsderMuſchel- Schaleund durchden Mittel- Punctdes Sternsgehet
einlang-rundes Stückgen(Ns)fort,welchesderBauchdes Thiergensiſt.
DieſesThiergenbleibet,ſolangeeslebet, und keineGewalt leidet,beſtän-

S3 dig
*) Dem SplintittHolsahnlichett.

3) Nichtvielanders,alsdasRauchean einerFedet,
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diginſeinerZelle;ob gleichdas StückCorall,darinneslieget,von ſeinem
Stammeabgebrocheniſ, wie man klärlichſiehet,derPolypemag gefunden
werden,inwelcherStellunger wolle,

|

Wenn ein Corallkaum aus dem Meer gezogeniſ, ſomußer in
Meer - Waſſergelegetwerden,alsdennkann man dieſesallesſehen.Wird
der Corallaus dem Waſſergenommen, oder nur im Waſſerangerühret,ſo
gehetderPolypeſogleichin ſeinZellgen,verſchlieſſetalsdennſeinebeſondere
Schale,ziehetſeineNeben-Strählgen(Q ) ein, daßſienur alskurßeHär-
gen daran ausſehen,verkürkßetſichſelbſtauchdermaſſen,alsdieSchneckeihre
Hörnereinziehet.JederStrahlfaltetund verkürketſichbisaufdieHälfte,
undziehetſichnäheran den Rand derSchale,(daßdieFigurfaſtRoſen-Ge-
ſtalt(RS) bekommt.)Und ſoſiehetder Polypeaus, wenn er aus dem

Meer gezogenwird. Man ſollteihnmit bloſſenAugen vor einenTropfeit
Milchanſehen.Alle,diehievonwiſſen,die glaubenauch,daßdiewahre
Nahrungs- Milchder Corallen‘indieſenThiergenſey: zumal,weil,wenn
dieRinde gedrucktwird,und dadurchder Polypeherauskommt,er allezeit
Milchan ſichzu habenſchein.t.Und da dervorſichtigeAndreas Cäſalpi-
nus am erſtenunter allenMilchan den Corallengefundenhat,ſokann ſol:
cheswol,wie ichglaube,nichtsanders geweſenſeyn,alsebendieſePolypen.
Ob wol dieſelbenan ihreZellenichtangewachſenſind,und darinnſeynkön-
nen odernicht,ſobleibenſiedochdarinnamliebſten,verkürtenſich,und er-

weiterndadurchihrenvorgedachtenBauch,daßergröſſerwird,alsder Aus-
gang ihrerZelle.Man kann es ſehrklarſehen,wenn dieZelleeröffnet,
wenn der Polypeherausgenommen, und ſonſtaufdem Rückenangeſehen
wird

GA daßderBauchſchrangezogeniſ, alswie er infeinerWohnung
lieget(Ds).

Am Ende des BauchsvondieſemPolypenhabeicheinigefaſtrunde
Waſſer- Bläsgen(hydatides.)geſehen,dieungemeinkleinund weich,durch:
ſcheinend,und gelblich,oder faſtbleichwaren. Dieſehabeichnachdem Or-

te,wo ſielagen,undnachihrerGeſtaltvor wir>lichePolypen- Eyererken:
nen gelernet.

DieſeEyergenſindvielleichtnichtgröſſer,alsder vierzigſteTheilei:
ner Linie:es ſchienenmir aber, auchan ihnenSpurenvon ſolchenKörner-
genzuſeyn,als inder Ninde liegen,und woraus dieMateriedes ganketu
Corallsbeſtehet.SolcheKörnergenſondernſichvon dem Polypenab;und
weilſieweichſind,bleibenſiean dem hartenKörper,woraufſiefallen,fe:en;
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ben:breitenſichhernachunterwärtsaus,Und erhebenſichmitſolcherGeſtalt
alsein ſchonbeſchriebenesZellen-Bückelgen,mit achtRunteln(T1);nur
daßdieſesobennochnichtofeniſ, QDarinnliegetder unfdrmigejungePo-
lype,bis er vollkommeniſ;da ſichdenn dieZelleobenerò�net(H a ),der
Wurm ſich,wie vorhingedacht(N g),ausſtrecket,und ſolchergeſtaltdieſe
Polypenſichvermehren.

Solange das Brut-Zellgen(H) kleinundverſchloſſenbleibet, hat
daſſelbenochnichtshartesoderMarmor:feſtes,ſondernallesiſweich.Nach-
dem es ſichaberöffnet,bekommt es einhartesBlâttgen.Wenn es hernach
gröſſerund etwa anderthalbLiniehochwird,verbreitetder Fußdaſelbſt(H n)
ſichnoh mehr,deßgleichendieHdhezdas mittelſte(Ho) aber,(gleichſam
derHals) wirdenger(inGeſtalteinesHelms),und es nimmet albvdenndie

Subſtanzund Härtevon Corallenan; dieſesStúck,worinn der jungePo-
lypegeworden, iſdurchdeſſenAusbrütunggewachſen,und ſolchergeſtaltſind
durchVermehrungderPolypenneue Zweigegeworden.

Sieſehenallhierzugleichdas WachêthumeinerPflante,und die

FortzeugungeinesThiers,und werden daraus urtheilen,ob der Corallzu
einem von dieſenbeydenalleingehdre, odervielmehretwas mittlereszwiſchen
Pflantúeund Thierfey.

NachdemichmitmöglichſtemFleiſſe,und aus bloſſen,iedochrichti:
gen,Erfahrungendie beſondereEigenſchaftdes Corallengezeigethabe; fover-
hoffeih,Sie werden auchdiefolgendeBeſchreibungenvon zweyenandern

Polyparisgûtigaufnehmen.DieſehabenineinigenStückenmit den Coral-

len,gleichförmige,in andern abereigeneNatur - Geſeke,woraus man ſowol
in dieUebereinſtimmungenals in den UnterſchieddieſerGeſekenichtallein
mitVerwunderung,ſondernauchmit Erſtaunenblickenkann,

IT.

MADREPORA, pag. 53.

(porus matronalis), cum caule& ramis liberis, parvis,vix qua-
tuorlineisdenfis,celliscaliciformibus.

Madreporemit einemStengel,und aus einanderweichendenZwei-
gen; dieetwa vierLiniendikwerden,und Kelch-förmigeZellen
haben,

|

Tab. VI.
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DieſesGeivächs(À)iſ inderHärtedem Corallſehrgleich,indem
es ebenfallsgans beinigtoder Marmor-feſtewird. Von Anſeheniſtes
Úberausweiß,wennes gereinigetoderpoliretwird;dieOberflächeeinivenig
runsklich,welcheRunselnam Stamme und ZweigendieLängehinauffort-
laufen,InwendigiſeingansbeſondererOrganiſcherBau (BC), weiles

gegen dem Mittel-Punctcylindriſ<wird,und dergeſtaltdieganseLänge,
dftersauchmitzwey oder dreyLöcherndurchläuft.Aus einemſolchenCy-
linder(D )ſcheidenſichohngefährſiebenzehenBlätter, und gehenden kürte-
ſtenWeg vom Mittel-Punctenachdem Umfange.

Eben dieſeBlätterwerdenwieder von andern indieQvere gehendeit
Blatternhinund wiederdurchgeſchnidten,wodurcheinegroſſeMengebeſon-
derefaſtordentlicheFächerim Stamme und Zweigenentſtehen.

Die Aeſteſindconiſch,und ſtehen(alseinumgekehrterKegel)(Àe)
mit dem engen Ende am Stamm, mit dem breitenTheileoben. Dieſes
oberſteEnde hatauswendigRunsteln,die,wie ſchongeſagt,längſtdenZwei-
gen heraufſteigen.JedeRunßselſtehetvor einem inwendigenBlatte,deſſen
Richtungſiebeſtimmet.Ein ſolchesBlatt hatdieGeſtalteinesPrisma,
(Ho) deſſendi>esEnde andie guſſerſteRunselſtdſſet,dieSchärfeaber
einwärtsgehetund mitZackenausläuft(Hp). Aus Zuſammenkunftſovie-
lerSchärfen,diealsim Cirkelherumſtehen(D),wirdcineZellegleichſamge-
webet von Kelch-ähnlicherGeſtalt.

In iederſolcherZellehaftetein kleinerPolype.DieſenPolypeit
habeich,aberſehrvergröſſert(F),abzeichnenmüſſen, und willanikßoſei-
nen DMechaniſmum erflären.Ein iedesdieſerThierebeſtehetaus dreyen
gansungleichenTheilen:den Füſſen,der Muſchelund dem Kopfe. Jeder
Fußendigetſichmit zweyenconiſchen*)Spiken(Ha),und dieſeSpißenkom-
men aus einem faſtrunden dickenTheile(H, der dem BaucheeinesMus-
culsähnlichiſt,wodurchderFußſichverlängernoderverkürßenkann. Aus

dieſemmusculdſenTheilegehetjenſeitseinCylinder(Hc),der nichtallemal
gleicherLängeiſ,und haftetan der Muſchel.Die ZahldieſerFüſſe,wel-
cheringsherumgehen, iſgroß;ſiegreifeniederin ſeinvor ihmliegendes
prismatiſcheBlatt(Hc). AlleFüſſehangenan ihrerinwendigenMuſchel,
diezehenausgekählteTiefen(Het)hat,zwiſchenwelchenErhdhungenſtehen.
MitteninderMuſchelliegetderKopfdes Thiers(Fs) alsin ſeinerieie

*) Wie faſteineKrebsLſcheere.
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DieſerKopfhakvielraucheStrahſlett,derenAnzahlihnihtgenaubeob-
achtenkönnen, weil das Thiermit der größtenGeſchwindigkeitden Kopf
immer von derxechtenzurlinkenoder von dieſerzujenerSeiteſchläget.Es
ſchienmir , alsob esachtſolcheStrahlenwären,damites dieSpeiſeanfaſ-
ſenund behandelnkann. DieſerKopfifnichtallemalzuſehen,weiler ſi<
bisweilenverbirget,wenn das ThierfeineSchalezuſammenziehet, ſichver-
ſchlieſſet, und ſolchergeſtaltin einernochbeſondernWohnungſicherruhet,

Das Thiergenhat, wie Die ſchen,nichtdiegeringſteGleichheitmik
derMeer - Neſſel: Daherweißichnicht,wie einigesThiergen,das meiner

Madreporeverwandt ſeynkann,derMeer - Neſſelgleichbefundenſeynſollte.

SonſtifdieſesThiergenauſſerſtzart,gutenTheilsdurchſcheinend,
und ſehrmancherley,an ſeinenFarben.

Ichhabeſolcheim Frühlingund HerbſtbeyRovignound Orſeraau-
getroffen,woſelbſtdochnichtſeltengefiſchetwird.

Anio folgeteinanderesPolyparum,dasichJhneuzubeſchreiben
verſprochenhabe,und zwar

TTT.

MIRIOZOO,
cauleramisqueteretibus,disjuncis.Pſœudo-coralliumalbum fun-

goſumAldrovandi.Oder: mit lang-rundem Stielund Zweigen,
diealleſichaus einanderbreiten; bey4/drovandoPſeudo-coral-
lum album fungoſumgenannt.

Tab. VIL

DieGrôſſe®©)und dieGeſtalt(A),iſan meinergenauenAbbilduttgTab,VI.

tuerſehen;daherihnur meldenwill,was ichdurchVergröſſerungdaran noch
mehrwahrgenommenhabe,als der ſonſtfleißigeGrafMarſigligeſehen,
oderSorgfaltangewandthat: und hierangeheih ſoviellieber,weilder
Bau dieſesKödrpergensmtr ſonderlichwunderſamvorgekommeniſt,

G Er

*)A} von etwa 5ZollHöhe,6 ZollBreite.Unterden Milleporenkommen ähnlicheGe-

ſaitenvor; mit einerMengeauslaufenderGipfel,wozu derRaum allhierzu klein
geweſen.



pag. 56,

ZweykteGrad
des Ueber-

gangs der

Natur in

50 Der Polyparen Beſchreibung. $.7. 8.

Er beſtehetaus einerMarmor- oder vielmehrbeinernenSubſtanz,
dieaberſehrzerbrechlichiſ, Und dieſeskommetvon ſeinerMengeZellen,da-

von er faſtholwird. Die Zellenlaufenringsum den Zweig(Cam), und

machendarinngleichſamquincunces(Bne);(da eineszwiſchenviereninder

Mitteſtehet).JedeZelleiſtfaſtmitnichtsbeſſerzuvergleichen,alsmit den
Urnen(Aſchen-Krügen)(Ei),dieinJtalienhäufiggefundenwerden. Ju
iederſolcherZelle(C)iſ einlänglicherPolype(Œ), und deſſenBauch(e)
am dickſten,Shwans6(Fo) und Halsaber werden ſhmal(Œst), Am

Halſeiſein runder Deel, auswendigerhaben,inwendighol(Eo ),von
beinernerSubſtanz,DieſerDeckeliſtmitſeinemunternTheilean derZelle
feſte.(Fon).

Wenn derPolypeſi ſehenlâſſet,ſomachetermit dem Deckelauf,
(FH), erweitertden Hals(Hs), und läſſeteinen breitenNúüſſelhervor
(Hg), wie einBecher,damit er vermuthlichſeineSpeiſeanfaſſet.Am
UntertheiledieſesRüſſelsſindzwey kleineMuſculn(Haa),dieſichan den

Deckelanhangen.Wenn das Thierſichzuſammenziehet, ſoverbirgetes

guchden Rüſſelinſich:indemes ſichauchalſoverkürket,ziehetes den De-
>el(Ho) nachſich;und ſchlieſſetſeineZellevölligzu, ficheinerechtſichere
Wohnungzumachen.DieſeSicherheitaber verſtehetſichnur von derglei-
chenThiergen, diebereitsvollkommenſind.Solchewohnenſchoninausge-
wachſenenZweigen+ dieJungenhingegenſindin der SpikederZweige,
(Dnx Bnr Aa) und habennochfeinenDeckel,ſondernſte>enmeiſtentheils
in.nochunvollkommenenZellen,dienur aus einerknorpelichenund hautigen
Materiebeſtehen(Dt), Aus der Unvollkommenheitdieſerneuen Zellen,
und aus derennochunreiferMaterieiſtwahrzunehmen, daßſievon den Po-
lypenſelbſterbauetwerden,ebenwie dieSchneckenſichſelbſtihreSchale,
darinnſiewohnen,zubereitethaben,

9, 8,

Was ichbishervon PolyparenoderZellen-Körperngeſagthabe, wie
dieNatur,nachhierangewieſenerOrdnung,von einerErzeugungs- Art zur
andern ſchreite; wirdhoffentlichvon niemanden inZweifelgezogenwerden

Thier-Pflanwkonnen,
Len,

Ani6okomme ichan eineſchwerereVerbindung,nemlichvon denPo-
lgparenaufſolcheMeer-Körper, dieichThier-PDflgntzennennen will,und

eigentlichnennen kann.
DDie
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Die Polyparen habe ichoben mit dem Lvaſteriobeſchloſſen,derbloß
fleiſchigt, abernichtohnealleEmpfindung*)iſ,ob er gleichſeineStellenod
nichtverändernkann. Erif faſtgleicherSubſtanzund Eigenſchaftenmit
dem Oncoſarco. Weil aber der EvaſteriusnocheinBau der allerkleinſten
Thiergeniſ,und daherzuderClaſſederPolyparengehöret; dieſerOnco-
ſarcohingegender Structurnachden Thierenetwas näherkommet: �obritt-
ge ichdieſenallhierunter Thier-Pflanken,

GegenwärtigeClaſſederThier- PflanzenvertheiletſichdemnachinDei
Eins

zweyLegionen:
eilung,

Die erſteLegionbeſtehetaus ſolchen,dienichtvon ſelbſtvon ih:va: 57:

rer Stellekommen können;und derenſinddreyCenturien:

Die erſteCenturie‘enthältThier-Pflangen, diebloßfleiſchigt
ſind,Siehat nur Eine Cohortem von ſolchen,die keinenStengeltragen;
hiernachſtEineOrdnung von ungewiſſer-Figur; und endlichEineGattung
von auswendigfeſter,inwendigziemlichweiſſerSubſtanz: dieſenenne ih
Oncolſarco. —_

Die zweyteCenturiebegreiftThier- Pflansen,diegus zwoeperley
Subſtanzbeſtehen,deren eineweichund fleiſchigt; dieandere feſte,und
alsSehnen-artigiſt,SolcheCenturietheileichin zwey Cohortes:

DieerſteCohorsſindThier- Pflanzenmit einemSätengzel.Da-
oon kenneichzweyOrdnungen:

Die erſteOrdnungmit holenZweigen.Dahin gehdretnur Eine

Gattungvon ſhwammigterStructur; ſolchergebeichden Namen Dactylo-
ipongio.

G 2 Die

») DabiéherderAutor zwar eineEmpfindungder Polypen, abernihtderPolyparn
als ihrerZellen, beſchriebenhat, und das pag.56.ſeinerAusgabehernachfolgen=
de Alcyoniumauchder Empfindungwegen von Polyparenzu unterſcheidenſcheis
net : ſowird ſichkünftigaus ſeinemgroſſenWercke finden,was er lautp. 22. u.40
ſeinerEditiondieſesAuszugsvom Evaſterioausführlicherabgehandelthat. Eint
Scheinvon Empfindungi nochnichteineroir>licheEmpfindurg.Das Fühlkraut
entweichetdem Finger,der es berühret;und nach desPater Reynagultluppl.phy
pag 197 runseltder Meerſchwamm, (ChampignonMarin) ſih,wenn er ange-

griffenwird. Weil aber dieſerSchwamm keineEwpfindlichkeitmer>en läſſet,

wenn er verwundet wird , ſoerkläretder Pater dieſeErſcheinungdadurch,daßein
ſolcherKörpervon derHand,die ihnberühret,Einflüſſebekommen könne,dieſeine
Gefäßgeuverkürzenund aufblähen; oder daß er aufeinmalzu:vielKräfteaus-
dünſtenund verliehrenmöge„ und davon zuſammenfalle.
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Die zweyte Ordnung hat ausgefülleteZweige, und deren ſindzwo
Gattungen,als:

Die erſte‘GattungſchwacherSubſtanz(lalle)loſerodereinzelerFa-
fern;ſolchenenne ihAnevroſpongio.

:
Die zweyteGattunghatFaſernalsTuch,oder einSieb,beynahe

hol6igtgewebet; diefeheiſſeichSpongo- dendro.

Die zweyteCohors beſtehetaus Thier-PflangenohneSätengzel;
und hatnur EineOrdnung,von ſolchen,dienichthol, abergankvollPoros

find;und EineGattungmit loſenFaſern,diebeymir Spungaheiſſenſoll,

Die dritteCenturiehatThier-Pflangen,diefleiſchicttund beinigt
ſind:und nur EineCohortem von Thier-PflansenohneStengel;auchnur
Eine Ordnung,deren SubſtanzeinigerMaſſengegenſtrebet; Endlichur
Eine GattungungewiſſerFigur,die aber der Kugelam nächſtenkommet.

DieſesiſtAlcyoniumprimumbeyDioſcorides,zu deſſenBeſchreibung
ichſchreite*),

E,

ALCYONIV M primumDieſcoridis.
Tab, VIIL

Das Alcyoniamiſein Körper, bisweilenvon nichtregularerGes

ftalt, mehrentheilsder Runde am nächſtenoder von oben rund,von unten

platt:dieOberflächeiſ alsBeulen,oderalsob vieleThier-Eingeweidean

einanderhiengen,oder verbundenwären, und aufeinanderlägen.Ofthat
es eineTiefemit groſſerMúndung(An). So wenigaber dieſeeindringet,
muß ſiedochdieUrſachſeyn,warum dieAltendas Alcyonvor einNeſtdes
Cis-Vogels(Alcedo)angeſchenhaben. Der KörperſiehetErdfarben
aus + wennex aberreinabgewaſchenund geſaubertwird,ſobekommt er die

FarbealsWachs. Die ganteOberflächeerſcheinetringsumherdichtevoll
allerkleineſterStacheln,diezwarkaum mitden Augenzuerkennenſind,aber

(9

>)ZueinerzweytenLegiott,welchederAutorzubenetttenallhiervergeſſenhat,müſten
etwvaſolehegehören, dienichtan eitiemOrtefeſteſind, ſondernals einigeSorten
ſcinerAlcyonienpag.62 ſcinerAusgabevon einerStellezuranderngeworfenwers
den, unddadurchdochihrerErhaltungnichtsencgehet;itdeſſenvon ihmvor un-
vollkomniener, alsdieſichſelbſtfort:wältzendeTerien$.9.geachtetwerden.
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ſoſehrſtechen,alsdieheftigfteBrenn-Neſſel;und wenn ſieunbehutſam
angegriffenwerden,Juckenund widrigeEmpfindungverurſachen.

SolcheStacheln.ſehendurchVergröſſerungaus als Spindeln(Fc),
mitúbergusdunnerSpie, ſindbeinigtund etwas durchſcheinend.

Das Alcyoniumi� von zweyerley,oderungleicherSubſtanz,Aus
einerdieRinde,ausderanderndas Marck.

Die Rinde(Be) iſtetwa eineLiniedicke, aberſtar>, fviderſke:
hendund elaſtiſch:und hieraniſihreStructturUrſach; denn ſiebeſtehetaus

unzählichenKügelgen(C), diemitfleiſchigtenodervielmehrſchnigtenFa?
ſerndichteverbundenſind.Dahergiebtſienach, und erhebetſichwiederin
ihrevorigeGeſtalt.Junden KügelgenderOberflächeſteckendievor-beſchrie-
bene Stacheln(Cg). Diejenige:Kügelgen,welcheden inwendigenTheil
der Rinde ausmachen, ſtehenauflauterdrevſpisigenStacheln(Doo Ctt),
die allewiederzurückſtoſſenkönnen, und den Körperelaſtiſchzu erhalten
vielesbeytragen.

Das Mar (B) iſtvielweicherâlsdieRinde,weißlicht,ſhwams-
migt,vollHôlen, elaſtiſch,und mit Meer- Waſſerangefüllet,Es beſtehet;
gleichwiedieRinde,aus zweyerleySubſtanzen,einerbeinigtenund einex

fleiſchigten.Aus der Bein - artigenſinddieStacheln(Ctis),derendie
meiſtengegendieRindegehen,und daſelbſtam dichteſtenſtud,etwa zweyer
LinienLängeodereinwetigdrüberhaben,Îm AnfangeſinddieStacheln
ſpisig(Ds),inder Mitteetwas dicke,und wenn ſteſichwieder unmer>lich
verdünnetund etwas verlängerthaben,theilenſieſichin dreyallerſpißigſte
coniſcheZaken(Do La),an welcheitſodanndieſchongemeldetenKügelgen
(Enc) liegen,und ſichdamitvereinigen,Die Stachelnvon dieſerArt
ſindalleſamtparallelund gerade,gehenvom Umfangezum Mittel-Puncte.
Denen folgenReihenvon andernwenigernund nichtin vorigerOrdnung
ftehendenStachel(Cis),diewiederum derSpindel(F)ähnlichſind,oder
an beydenSeitenineineSpigeauslaufen.So vieleStachelnim Körper
liegen,ſindmit FleiſchÜberzogen,welchesdenmeiſtenTheildes Marcks
ausmachet,Beydesiſdermaſſenhaufig,und daherſoverſtecktund ver-

wickelt,daßdas beinigteund fleiſchigtenichtwohlvon einanderunterſchieden
oderabgefondertwerdenkant,

IndieſemFleiſcheſindunzählicheHölen(B),aberutigleichinihrer
Geſtaltund Weite, Siegehendermaſſenineinander,alseinLochmitviel

G 3 Zugän-
pag. $0,
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Zugängen,dergeſtalt,daßeinſolches:Lochinivendig:glatt,weichund ſchlüpfe:
rigiſ,und einenodermehrAusgänge(B xa ) aus- der Oberflächedes Al»

cyonienhat,DieſeHôdlenwerden einſichererAufenthaltfürgewiſſePoly-
pen,dieabernichtallemaldarinnevorhandenſind:und tvennicheinigeda-
rinngefundenhabe,ſindes:überdrey.oderviernichtgeweſen,Federſolcher
Polype(Œs )iſetwa achtZolllaug,ohngefährrund,mit einem glatten
Kopfezwo Liniengroß.Der Leibiſforneſhmäler,wird hintendurch
unmercklichesZunehmendicker,und von dreyLinienim Anfangezuleßtviere
breit(Œc). Ein ſolchesThieriſt-lebhaft,weih,glatt,und.leuchtendoder

wiederſcheinend(riſplendente),

An beydenSeitendes Rückens-laufendurchauszwo kleineSeiten:
Furchen(Kn)vom Kopfebiszum-Schwanße.Der Rúckéndazwiſchen
(Gs)iſt.etwasdicker,und gehetlängſtdem Körper. SolcherKörperiſ
ringsum vollRunseln(Ks) *),und-an ieder:von dieſenſozu nennenden

RunkelnzweenFüſſe.Jedevon dieſenPolypenhatohngefährinallendreyhun-
dertund zwanzigFüſſe(Ccnegsoc); und dieſeFúſſeeinengans.beſon:
dern Natur-Bau (1H),den ichaus dem Vergröſſerungs-Glaſeabgebildet
habe, JedeQuer - Runkelan beydenSeitendes Polypen(Ks) gehet
nehmlichalsaufzweyenWärzgenfort;deren ieglichewie einehalbeSchei-
de iſt,dieam RúckendesPolypenhanget(Utlo), SolcheHalbſcheidebe-

leidetoder hatinſicheinkleinesSâdulgen(Ho li),aufwelchemeinKöpfgen
ſtehet(Htlo), So wol dieſesSâulgen,alsſeinKöpfgen,habeneinen
gemeinſchaftlichenStachelin ſich(IeHan):Wenn nun das ThierdieHalb-
ſcheidean ſichziehet(Hc tt),ſoziehetſiezugleihdas Saulgen(To)an,
(undverkürßetes,) mitdemſelbenaberzugleichgutenTheilsdas Köpfgen
(10),welchesſodanwaguchden ganßenStachelin ſihziehet,und in der

Scheideverbirget.Dagegen,wenn die Halbſcheideſichſeitwärtsverengert,
ſoſteigendieSeiten hoch,wie diePuncteum in H ſtehen,Ein Theil
von dem Köpfgenlo und das ganßeSäulgenTi erhebetoder verlängert
ſichalsdenn,wodurchder Stachelaus derScheidegehet,und ſteifwird.

DieſeArbeitmit den Füſſenmuß meines Erachtensdem Polypen
ganßungemeineDienſtethun,weiler,wenn er indas Alcyonkriechenwill,
bisweilendurchLöchergehenmuß,dienochengerſindalsſeineBreite, Da-
herer vermittelſtdieſerStachelnan den Seiteneingreifen,ſichdadurchmit
dem Kopfevorwärts.ziehen,und,ſozuſagen,immereinenSchrittthunkann.

Eben
*)FaſtalsGrâten-Gelene.
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Eben dergleichenStachelnwerdenan den Regen-Würmern (lumbriciterre-
ítres)beobachtet, damit ſieſichdurchengeLöcherhelfen,auchneue Löcher
grabenkonnen.

Yon dieſenPolypettwird das bisherbeſchriebeneAlcyoniumam
gewöhnlichſtenbewohnet.Sie ſindes,abernichteben allein.Es werden

darinnauchPolypenverſchiedenerArtengefunden,auchwol nur alleinſpun-
gx, deren obengedacht.iſt,Ju einigen,habeichſogarSchalen-Thiere,
(Cruſtacea)angetroffen.

Weilichauchhierauserkenne, daßſolcheAleyonienkeinesweges
von Polypenerbauetſeynkônnen,ſonderneinenandernUrſprunghabenmüf
ſen;ſoiſdieſesdieUrſachgeweſen,-daßichſieunterdie Polyparennicht
rechnenwollen,

HernachaberſaheihauchauſſerihrerfleiſchigtenSubſtanznochél
nen beſondernKnochen-Bau an ihnen,ſodaßſie,wenn ſieſichbisweilen
zuſammenzogen,oderwälketen(rotondeggiando),einebefondereStructur
bekamen;und erkanntedaraus , daßſiedem Thierreichenochnäher.wären,
alsdiePolyparen,Darinne ward ichſovielmehrbeſtärcket,alsichvon
dieſembisherbeſchriebenenAlcyoniobeyDioscorideNachrichtenfand,
daßdaſſelbegewiſſeund ofſenbareZeicheneinerEmpfindunganſich.habe.

AllhierhâtteichGelegenheit, Jhnenausführlichzumelden,was ih
allesan dèn Alcyoñiengeſehenund unterſuchethabe,wie dieNatur nachih-
ren gewöhnlichenmechaniſchenGeſeken,ſich,durchvieleSorten derſelben,
Stufen- weiſeden Weg zu einem gleichſamanimaliſchenLeben bahnet,
Denn einigeAlcyonienhaftenan Klippen,oder andern hartenKörpern,
damit ſievon:Meer nichtweggeriſſenwerden können:andereliegengansfrey
und [óß,und werden von Meer hie-und dahergetrieben;da ſieaufſchlech-
terèauchwol auftro>keneStellenzuliegenkommen,und ſichelendfort-be-
wegen können. Dieſesallesaberiſtdochvor keinebloſſeZufälligkeitanzu-
ſchen:den ichhabees an Nachſuchenund Fleiſſenichtermangelnlaſſen,und

dadurchgefunden,daß auchdieſesmitihremverſchiedenenMechaniſmo

úberausgutbeſtche,nachdemer regulmäßigerund vollkommeneriſ odernicht,

IchkanJhnennochmehrſagen:DieſerMechanismus gehetbeyei-
nigenSortender Alcyonienſoweit,daßdieNatur ſelbſtihnenzu Hülfe
kommen und derenOrt darum verändernmuß,damitſieNahrung-finden

und

pag.62.

by



LetzteSchritt
der Natur,
mit Pflans
Len - Thieren.

pag. 63

56 Lester Schritt der Natur , mit Pflanßéns-Thieren. $. 8. 9.

und leben können. Weil aber vor ihreClaſſeſichkeinſolcherBau geſchickt
hat,derzuKörpernerfordertwird,dieſichfreywilligund wiſſentlichbewe-
gen ſollen;ſohatdieNatur ſonſkrechtmüttexlichvor ihrFortbringengeſorget,
damitesbequemund zu gehdrigerZeitoder nah Nothdurftgeſchehenkönn-
te, Sie ſinddeßivegenandern Schalen-Thieren,als Purpur- Schneken,
Buccinisund Strombisaufden Rückengewachſen,und entſtehenerſt,wenn
dieſeihreTrägernichtmehrjungund weich,ſondernſchonſtar>ſind,und
derenSchaletveit oder breitgenugiſt,dieLaftzu’tragenund zuregieretr.
Wennein ſolchesThierſeinenOrt verändert, ſomuß es auchdas Alcyon,
das

anm feſteiſt,aufſeinerSchalemitſichnehmen,und ihmzum Fuhr:
werc> dienen.

EsiſtbereitsandernNaturforſchernſounbekandtnicht,ſondernunter
dem,ob ¿zwaruneigentlichen,Namen T'etiaund Meer-Pomeranze(Arancio
marino)vorhinvon Aldrovagndound Bocconeangezeigetworden.

Allhierfängetnun ſchondieNatur an, ihrenMechaniſmum weiter
zuverbeſſern,und zu einemempfindlichenLebénebenmitderClaſſederAlcy-
oneneinzurichten.

$ 9.

Sie ſehenaus dem,was ichhiernah einandervorgetragenhabe,
obnichtdarauseinewir>licheOrdnungaugenſcheinlicherhelle,mit welcherdie
Natur o unwandelbarnichtnur von einernahenGattung(genere)zuran-
dern,ſondernauchvon einernochſoentferntſcheinendenClaſſezurandern,
fortgehet.Jchhabemit den Pflanzenangefangen;es würdemir aberauch
nichtſauergewordenſeyn,den Anfangſogarmitdem Stein-Reichegemacht
zu haben, indem ih nur gegen diePflankentartariſche*)Gewächſehalten
dürfte,diedem Stein-MooßbeyJmperatobeykommen.Weil ichaber
dieſesmalbeydem bleibenmuß, wovonich ſovieleund gnugſameAnzeigun-
gen gegebenhabe;ſoglaubeih,man werde (1)"dieAehnlichkeitderErd-
Pflanzenmitdenen imMeer wohlerkennen,

Da ichauchdieſenMeer - Pflansen,biszuihrenauſſerſtenund lebten
Arten,nachgegangenbin,habeich(2)dadur<hSorten gefunden,diezwar
den Bau einerPflankebehalten,aberaus einerPflanven-Subſtanzun-

merc>klich

*) Von denen es ſcheinet, daß fieſichaus Erdeund Sand, wie derWeinſteinim
Faſſe,zuſammen-gelegethaben.
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mercÉlichin eine andere faſtMarmor artigeübergehen.Solcherneue Me-

chaniſmus war an den Polyparis,als häufigenWohnungender Jnſecten
oderPolypen,ichmöchtebeynaheſagen,dieſenBienen- Körben ihrerJn:
ſecten,wahrzunehmen.

Als nun auchdieſenacheinanderbetrachtetund zergliedertworden,
ſoiſdadurch(3)wiedereineneue von vorhergehendenſichunterſcheidende
Subſtanzentdecketworden,dieklareKennzeichengiebt, daßſtemit einer

beybehaltenenPflanten- Geſtalt,unmer>licherWeiſezum Fleiſcheüberge-
het.Bey deren immer weitergehendenUnterſuchungfolgetenArten,indenen
dieſesFleiſchſichmit Knorpelnund Beinenvereinigte.Und hiernahmdie
ClaſſedervorſtehendenThier- PflanßenihrenAnfang.Wie indieſenKdr-
pern der Knochen-Bau Grad - weiſeimmer zu mehrerVollkommenheitge-

langte,ſahenwirdaran,daßdieKnochenſichauchnachProportionderEmpfin-
dungs:Geſekezuvereinigenanfingen.Endlichkam aucheineörtlicheBewe-

gung oderVeränderungdes Orts dazu,welchesaber nochvermittelſtan-

dererKörpergeſchehenmußte,So weit gienges mitden Thier-Pflanten,

NunmehroſchreitetdieNatur immer näherzum Thierreiche,und er-

bauetauch4) Pflanven-Thiere,das iſ,Körper,diemit einemnochregul-
mäßigernMechaniſmofenntlicheZeichengeben, daßſiedem thieriſchenLeben
am allernächſtenfommen, Dieſesſindſolche,dieih gewiſſerund mit

WahrheitTetiennennen kann. Sie kommen den Alcyoniennahe,haben
abervor ihneneigen,daß ſieſichvon ſelbvon einem Orte zum andern be-

iegen, ihreStelleund Lageverändernkönnen. Es ifartig,zuſehen,wie
dieſeKörpeoraus bloſſerNothwendigkeitihrerNatur und ihresMechaniſmi
von einem Orte zum andern kommen,ohnedaß ſiees ſelbſtwiſſen.Denn #0
vielichan ihnenzu bemerken vermochte,habenſtekeinenKopfnochAugen,
welchesbeydesdochſonſtnothwendigzurdrtlichenBewegung,die aus Er- pag.64,
känntnißgeſchiehet,erfordertwird. Sie habenauchvon dexgleichenEinge-
weiden gar nichts,ohnewelcheſonſtunmöglichſcheinet,daßeinKörperle-
ben und ſichfortpflanßenkönnte.

Aus dieſenUmſtändenhabeichdieſeneue Claſſevont PDflantzen:
Thierenbeſtimmet,Dieſelbeſindſofernethieriſch,als.ſieſichörtlichbewe-

Ÿ gen

*) Unterden CorallendesBaltiſchenMeers bildetHerrLinnäus n. 27, eineSorte ab,
dexan Aehnlichkeitmit dem Bienenſto>gar nichtsuiangelét,weildie.Zellenineben
ſolchenReihengehen,und auchſechse>igtſind.
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gen können, und Empfindunghaben: bleiben aber den Pflangen darinn ähn-
lich, daß ihre Structur und ihr Mechanismus noch die einfältigePflansen-
Art behâlt. Weil den Gelehrten darnach gewiß verlangen wird, ſowillich
Ihnenallhierzwo Artendavon vorſtellen,Die erſteiſt

L

TETIA SPHAERITCA,
cum ſuperficieex tuberculishemiſphæricisformata,& cum verte-

bra in centro.

T'etiaſphærica,oderrund- laufend,derenOberflächeaus halb- run:
den Beulenbeſtehet,und derKörperin derMittegleichſameinen

Rücken-Wirbelhat:deren Bilderſindvon CornelioSittardo
vorhinan Aldrovandum geſchicktworden *).

Tab, IX.

DieſerKörperiſtthieriſcherSubſtanz,und den vor- ſtehendenAlcyo-
nienſehrähnlich,abervon vielmehrorganiſchenBau (A).Wenner erſtaus
dem Waſſergezogenwird , ſohater noh eineweicheOberfläche,dieauch
ſchlüpferigglattiſt:Nachdemer abereineWeile an derLuftgelegenhat,wird
dieOberflächeſcharfund rauh, Die Geſtaltund Gröſſekönntemit einer

FauſtoderverſchloſſenenHandverglichenwerden. Die Oberflächeiſuneben,
weilſiegleichſamaus lauterhalb-Kügelgenbeſtehet.,

Die ganteLT'etiabeſtehettheilsaus Bein,theilsaus Fleiſch,Jn
ihremJunerſtenoder Mittel-Puncteliegeteinſphäriſcheroderrunder(Bc)
Wirbel (vertebra),der aus den kleinſtenStachelnwird,welcheSpindel-
ähnlichſind(Œ s), SolcheStachelnſtehennachkeinerregulmäßigenOrd-

nung (1g),ſindaber mirfleiſchigtenoder gleichſamſehnigtenFaſerndichte
vereiniget,Aus einerſolchenſtachelichenKugel(Bc) laufenunzähliche
Strahlen,vom Mittel-Punctebis zum Umkreiſe,und durchdenkürteſten
Weg, ſolangedas Thiernochlebet, JederStrahl(Ina)beſtehetaus ei-

ner groſſenMengeSpindel-ähnlicherStacheln,dieaber etwas gröſſerals

vor-gedachteſind,Die Stacheluliegenalleparallel, dergeſtalt,daßieder
Stachelſicham Baucheoder derDickedesfolgendenStachelsendiget,und

machenallezuſammenEinenStrahl,wieeinenfortlaufendenCylinder,dielerdieter

*).DexAutoxmug dieſeArt,dieer-ſo:genaubeſchreibenkann, ſelbſtgefundenhaben,
ſagetabernicht, wo.
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dieſeraus viel.knochigtenTheilen, und einerſtar>enoder feſtenfleiſchigten
Subſtanzbeſtehet; ſokann er ſowolgebeuget, alsſteifgemachtwerden,

AuchhateinſolcherStrahleingebeugtecylindriſcheFigur,etwa ei-
nen halbenZolltiefoderdrüber(1g). Je weiternWeg er biszum Umfan-
ge hat,deſtomehrnimmtdie ZahlderStachelnzu,ſodaßer endlichſichmit
einemconiſchenerweitertenAnhange(Tnat)endiget.AuchdieſerAnſaß-Ke-
gelhatbeyſeinemAnfangewenigerStacheln,damit er alldadeſtobiegſamer
ſeynkönne(It).Sein AuslaufoderGrund aber beſtehetaus kleinenconi-

ſchenStachelnvon andererArt (Hp); deren Spißengeheneinwärts,mit
dem breitenEnde (Un) ſtoſſenſiean den Umkreis,oderSchale. Damit
aberdieſeBewegungendeſtoleichterwerden,ſoliegendieStachelnnichteine
an der andern,daßſieſichberühreten, ſondernes ſteckenkleinebeinerneKù-
gelgen(H c) dazwiſchen,daßſieaus einanderbleibenmüſſen,Der ganke
Conus (Tatt)ifmit Fleiſchund Faſernbekleidet,hateineetwas gewölbte
Oberfläche,und läuftineinobenbeſchriebenesauswendigesBeulgen, alfo,
daßdieganßeOberflächeaufdem breitenEnde ſolcherconiſchenStachelnlie-
get(Hn), und derenZeichenauchvon auſſenher(C)einigermaſſenzu er-

kennenſind,
|

Der Theilvon der Tetia zwiſchendem Wirbeloder ihremMittel
PunctebiszurSubſtanzderauswendigenRinde,welchenallevor - beſchrie-
bene (Ribben- ähnliche)Strahlendurchlaufen,und darinn liegen,ifflei-pag. 66.

ſchigt, weich,vollVertiefungen(vallida),und einigerMaſſenſlwammig:in
ſolchenHdlenaber ein klaresWaſſer(lympha), vielleichteineAehnlichkeit
mit dem Blut der Thierevorzuſtellen,Das vorderſteFleiſch,wodurchdie
kleineKegelbefeſtigetund verbundenwerden,iſ,ſoweit es dieRinde oder
Haut des Thiersſeynſoll,vielfeſter,und widerſtehetnochmehr, alsdas

andereJnwendige.SonſtenſindauchgewiſſeHaufenſehnigterFaſern,die
zwiſchenden Kegelgenin dieQuere liegen(Baa). WenndieſeQuer -Fa-
ſernſichaufeinmalzuſammenziehen, ſoverkleinertdieTetia ſichdadurch
(Bss);laſſenſiewiedernach,foſeßetderKörperſichwiederum vermittelſt
cinerelaſtiſchenStrahlenin vorigeGeſtalt: woraus einVerengernund Er-
weitern, lyſtole& diaſtole,an dieſemKörperoffenbarerſcheinet.Wenn
dieQuer- Faſern(Ba)ſichnah und nachzuſammenziehenund verkürken,
ſomüſſenauchdieKegelgen(Bs) näheran einanderrücken¿ folglich
kanndieTetia ſichnichtmehr, ſozu ſagen,aufrechterhalten,ſondernfället
durchumwälßzendeBewegungaufdieandere Seite. Wir müſſennochan-
meren , daßbeydieſerverändertenBewegungder KegelgendieStrah-

A2 len
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len (Tan) ſteifund feſtewerden,und nebſtden (dadurcherweiterten)Kegel-
gen dieStelleeinerStüßeoder Hebelsvertreten. Esiſ abernichtzuver-
ſchweigen,daßdieſeUmdrehungs-BewegungnichtbeyiedemAlterder T'etia
vorhandeniſ,wiefolgendesErempelbezeugenwird,

II.

TETIA SPHAERICA;
ſuperficieex tuberculisſphæricisformata, vertebraeccentrica.

Von einerſphariſchenTetia,dieungleicheauswendigeBeulen , und
den WirbelnichtinihrerMittehat.

ad Tab. IX. lit.D.E.F.

Dieſehatlänglicheund ungleicheBeulen oderErhdhungenaufihrer
Oberfläche(D),welchemitderWurgelder Violenoder blauenLilie (Tris)
(F),ſehrübereinfommen. JhrinwendigerWirbel(Ec)iſkleiner;er iſ
auchnichtin derMitte,und daherihreStrahlen(Es) von ungleicherLänge.
SolcheStrahlenlaufeninKegel- ähnlicheEnden aus,derenGröſſeſichnach
ProportionihrerLängerichtet.Die Dickeder auswendigenRinde hatdâ-
herauchihreVerhältnißmit derLängedieſerKegelgen, alſodaßſiean einem
Orte dicker,am andern dünnegenug wird. DergleichenMechaniſmus aber
hindertdieſeTetia nicht,fihumdrehendzu bewegen,weilſienochjungiſ;
und ſolangebleibetauchihreOberflächeſchlüpferig,reinund biegſam.Wenn
ſieaberaltwird,und vielleichtalsdenn langeaufEinerStelleliegenbleibet,
weilſieſichſooftnihtmehrumwälsenkann: ſolegenſichSchalen- Thiere,
Steineund andere ſchwereKörperdaran + wodurchendlichdieBewegung
von einem Orte zum andern gar aufhdret.Weil ſiealsdennaufeinerStelle
gleichſamfeſtewird,ſohatihreFreudeeinEnde,und ſiewird dadurchgus
einemPflanven-ThierezurThier-Pflanse

*
),

NachhierbeſchriebenerMethodehabeihmeine gröſſereungedrukte
Natur -:Hiſtoriedes AdriatiſchenMeers eingetheilet,auchalles,was dahin
gehdret,beſchriebenund ausgeführet,davonichdieſesWenigevorausmelde,
Knin,den 2, Novembr,1745,

Anhang

®)DieunterſtenbreitenStachelnderFigurenDE ſindindieſemAuszugenichterkläre,
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Herrn Doctor LeonhardSeslexs

HERRN
Vitaliano Dongakti

Von einer neuen Gattung Erd - Pflanben,

die ihn zu Ehren

Vitaliana
genannt worden,





ie Entde>Eungvon wahrer Erzeugungder Corallen und beſon-
dererBefruchtungeinigerGewächſe,dieaufdem Boden des
Meers wachſen,welcheSie mir vor etlichenTagengütigſk
mitgetheilet,habeih nihtnur mit Ergebenheitempfangen,
und als eine.unvermutheteNachrichteinergleichfallsneuen

vorhinunbekandtenSachezubewunderngefunden,ſondernmichauchdarü-
berſehrerfreuet,und bindavor vielenDank ſchuldig.

Meine iedesmaligegroſſeNeigungzuNatur - Geſchichten,und ineine

HochachtunggegenSie kannbezeugen,wie liebmir geweſenſey,daßdieſe
ſchdneund ſowichtigeEntdeckungebenvon Jhnengeſcheheniſt.

JhnendarübermeinewahreMeynungzuſagen,binihallemalzwei-
felhaftgeweſen,ob dieCorallenvor Pflanzenzu achtenwären ; indem mix

nichtſchien,daßihrBau oderZuſammenfügungdas geringſtehätte,das mit

den allgemeinenReguln,wornachwahrePflanvenzu erkennenſind,im ge-

ringſtenübereinkäme. Ich mußtezwardie ſeltſameund angenchmeArbeit
der Natur daran bewundern,konnteabernichtsfinden,das mit einem orgg-

niſchenNatur - Körperzuvergleichenwäre. Ichſaheſiewachſen,iedochoh-
ne daßicheinenſolchenMechaniſmum,der zum Wachsthum derPflanken
gehôret, daran wahrnehmenkönnen,Sie vermehretenſich,es war aberkei-
ne ivahreBefruchtung.So vielichſuchte,konnteih dochgar keine,den
PflantvengemäſſeGefäſſe,Bläsgen(utricoli),Häute,Luftröhren('Trachee),

oder
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oder ſonſtwas organiſchesentdecken,das dochzuWurkeln,Stärümen,Zwei-
gen,zuinnerervegetabiliſchenSubſtanzund zurRinde nothwendigerfordert
wird, JhrenWachsthumzu erklären,fandichnichtdie-geringſteSpurvon
etwas,das nur einemBlumen- oder Frucht- Theilenachgeaßmethätte,ge-
ſchweigedamitzuvergleichengeweſenwäre. Da war nichtsvorhanden,dar-
aus man einenKelch,oder Blumen - Blätter(Petalum), eineinzigesSaa-
men - Fäſergen,einSaamen-Spißkgen,einenMutterſtiel,auchnur den klei

neſtenSaamen hâttemachenkönnen,welcheTheiledochallezurFortzeugung
einerPflankeunentbehrlichſind,

Dem ohngeachtet, und ſowenigichdieCorallenvor Pflankenhalten
konnte,kam mir ſonderbarvor,daßichſiewachſen,und wie andere Pflan-
benſichdurchneue vermehrenſahe; daherichnichtläugnenkann, daß ein

beſtändigesVerlangen,ſowas erſtaunlicheszuentwickeln,michbeſchäftiget
habe,ichabernur eineSachebewundern müſſen,indieichmichnichtfinden
fonnen.

IchhabedemnachUrſach,Jhnenunendlichverbundenzuſeyn,daß
Sie mir eineſodunckeleund zweifelhafteSache,diemichſolangeZeitbe-
Fümmerthat,ſoleichtund begreiflichmachenwollen,daßichnunmehrovöllig
glaubenkann , dergleichenKörperſeyenkeinePflangen,ſondernBau-Wer-
>e von mancherleyMeer - Jnſecten,und mit gleichemScheinſonderbarer
Kunſtgemacht,alsBienen

-

Zellen,alsGeſpinſtezuThier-Gehäuſen,oder
alsNeve,Gew be und andere Arten vom Bau der Thiere,dergleichenwir

auchtäglichvon den Erd- Jnſectenſchen:dieUngleichheitderſelbenmit denen

im Meer muß der beſondernSubſtanzdes Orts,wo ſiewohnen,und den

Regulneines beſondernMechaniſmi,deſſendieMeer

-

Thiereſichzuerfreuen
haben,zugeſchriebenwerden.

FernerſinddieEntde>ungenvon Befruchtungender Virloide,der
Acinaria,und Callopiloforomir aufsbeſtezuſtattengekommen,indemſievor-
erſtden ſehrgroſſenUnterſchiedbeweiſen,derzwiſchenden KünſtenderThiere
und den künſtlichenWir>kungender Natur ſelbſtiſt;hiernähſauchdieſe
Meer- Gewächſebeſtätigen, daßdas wir>endeGrund-Weſen,welchesſchon
in Erzeugungder PflanbeneineEmpfindungabbildet,(principioſenſibile
dellageneraziondellePiante)mitdemjenigenGrund - Weſengänsblichüber-

einfomme,das alleanderelebendeKörperhervorbringet.Denn auchinden
Meer - PflanstenſinddiezurErzeugungderFruchtbeſtimmteWerkzeugekei
ne andere,alsſolche,dieihrGeiſt,Bewegungund Leben gebenmüſſen.
Die Meer-Pflantentragendaherebenfalls,wie Mein HerrdurchRviele

Xem-
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Exempelbeweiſet,zweyerleyBluhten.Eine,dieFruchtbringet, nehmlichdie
weibliche: dieandere,welcheden dünneſtenBeſtand- Theilgnugſamläutert
(elaborarel'aura),oderdenbefruchtendenGeiſthat,nehmlichdiemännliche
Blúhte.Jn Pflansken; dieunter dem Meer wachſen,muß aberdieſermänn-
licheSaame naßſeyn,um dieweiblichePflankenzubefruchten;wenn er da-

gegenvon Erd - Pflanbentrockenund ſtaubigtiſt:weil er im Meer nichtan-
ders alsſchwimmendzurMuttergelangenkann,anſtattderim tronen durch
dieLuftdahinfliegenkann.

So fremdeeinigendieſeArt ſcheinenmag, wie diePflankenſichbe-
fruchten,deſtofleißigerund ofterhabenSie beſſer,alsichbishieher,dieZeit,
auchdieArt und Weiſebeobachtet,wie beyderleyGeſchlechtſichzu ſolchem
groſſenEndzweckvereiniget.

Gewiß!dieſeErzeugungs

-

Arten ſindſounterſchieden,und bisweilett

ſoverborgen,daßvielErkänntniß,guteAugen, geſchi>kteHände, einaufge-
raumterKopf,und aufrichtigesVerlangendazugehdret;gleichwiedabeyKo-
ſtenund ſaureMühe nichtgeſparetwerden muß,wenn man dahinterkom-
menwill.

Ew. Wohlgeb.habenendlichauchſovieleJahreanwenden müſſen,
zueinergenauernErkänntnißzugelangen,welcheSie nunmehroſoglücklich
erworben haben,daßgewißnichtkflärergezeigetwerden könnte, wie ähnlich
Meer - Körperdenen aufdem trocknenErdbodenſind.

Bey meinerſogroſſenZufriedenheitdarüber,würdeihmichglücklich
ſhäßen, wenn ichDero ſoanſehnlicheMittheilungwomit vergeltenkönnte:

IndeſſenErmangelungbedienemichdemnachgegenwärtigerGelegenheit,von

meiner geringenBeſchäftigungmit einerneuen Entde>kungaufzuwarten.Jt
ſolchefürSie zu geringe,ſowird ſiedochvielleichtdarum gütigangeſehen
werden,weilalleſolcheneueArten von PſlangenzurKräuter- Wiſſenſchaft
beförderlichſeynkönnen,Ichfolgedarinn den Fußtapfendes unvergleichli-
chenCarlLinngt,der inallenEntdeckungennatürlicherDingeſoſehrher-
vorleuchtet: und habedieEhreund dem Ruhm, zubleiben

Ew, Wohlgeb,

Venedig

,

dett1,Mart,1750,
'

LeonhardSesler.

Anlei-oe
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Anleitung,
Das Geſchlechtder Vitalignen(A),zuerfennen.

Tab. X.

CALIX: Das Receptaculum(C) beſtehetaus einem einzigen
Stück,welcheseineRöhrevorſtellet,deren unterſteHälftein fünfFurchen
getheilet,dieoberſteHälfteinfünfTheilegansdurchgeſpalteniſ, und alle-

mal aufder Pflanteſtehenbleibet.

FLOS: DieBlume (D)iſ aus cinemBlatt,hateinecylindriſche
langeRôhre,dieüberdem Kelchehervorſtehet, und ſichvonſelbſtinGeſtalt
von fünfBlätterneröffnet, welchebreit,regularſind,und ſichgegenden
Mittel-PunctderBlume umbiegen.

STTAMEN: Der Saamen - Fäſergen(E) ſindfünfe,ſubtilund
furs,mitihrenoberſtenKndtgen,welcheKndtgengroß,geradeund drey-
ecfigtſind,und mitderRöhrein gleicherHdheſtehen.

PISTILLVM : DieunreifeFruchtiſgleichſamrund,mitfünf
Furchen;derMutterſtiel(F)ſubtil,ſeinHalsläuftineinerunde Narbe aus.

PERICARPIVM: DieſesFrucht-Gehguſe(ŒH)if eineova-

leCapſul,hautigzdieunterſteHâlfteam Kelchfeſte,dieoberſteerdffnetſich
infünfTheile.

SEMINA: Der Saamen (1)ſindfúnfe; ſiewerden groß,Ey-
förmig,habenFarbe,ſindan einerSeitehol,an deranderngewölbet,

BeſchreibungeinerbeſondernLrt davon:
VITALIANA

perenniss;repens foliisoblongis,integris,anguſtis,acutiszcaulelaxe
ramolo;zfloribusmagnis,ſolitariis, luteis; petalisinflexis.Sie dauret
den Winter durch;kriechetmit langen, ganken,ſchmalen,ſpißigenBlât:-
ternfort;hateinenStengel,derdieAeſteweitwirft,groſſegelbeein:
zeleBlumenträget, und umgebeugteBlumen - Blätterhat.

|

Tab. X. Lit.A.
Es iſtGregoriiRegenfisſedum AlpinumindesFabiiColonna mi-

nus cognitarumfirp.zweytenTheile,Cap.63.

Die LangederWurselhatohngefährhalbeHand-Breite:dieWur-
hel(B)iſgerade,zivoLiniendicke,hatvielHaar-Wurßeln(A),ifſonſt

flei-
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fleiſchigt,meiſtdurchſcheinend,rotherFarbe,bleibetim Winter,hakange-
nehmenBenzoin-Geruchund bitternGeſchmack.

Daraus geheteinStengel,einerhalbenLiniedi>,und theiletſich
invieleZweiglein,diebiegſamſind,aufderErde liegen,und rdthlichausſehen.

Die BlätterſindohngefährfünfLinienlang,einehalbeLiniebreit,
gans,zugeſpißet,vollAdern;habenbisweilen,dieLängedurch,zwo tiefeFur-
chen.Am Randeiſtdas Blatt mit weiſſenund zartenMilch-Haarengezie-
ret. Die Blätterſtehenwechſelsweiſegegeneinander. Gegendie Spikeder
ZweigeſinddieBlätterdichteund enge,machenfaſtFlocken,bleibenbeſtän-
diggrün.

GegenſolchenGipfelkommen Regul- mäßigeBlühtennachArt die-
ſerGattunghervor, iedemitfünfSaamen- Fäſergen,und einerMutterſchei-
de,alsgelbverguldet,Sie ſindgroß, und alsBeeren

-

tragenderJeßmin
mit Blumen - Blättern, dienachihremMittel- Puncteetwas zuſammen-
{lagen(D). |

Der Kelch(C),welchernichtabfaället, iſtgelblich,unten mitfünfvag.77.
Furchen,das obereTheilaber in eben ſovielTheiledurchſchnidten.Dieſe
ſindlang,enge,und gehenetwas von einander, wie obenbeſchriebenworden.

Der halbeFrucht- Deckelſte>etim Kelche; dieandere Halfteiſtun-
bedecet,und macheteinehautigeCapſul,welchedieGeſtalteinesOvals,
mit einereinzigenVertiefung(Œ),hat.Wenn ſiereifwird,ſozerplasßetſiezu
oberſtinfünfTheile(H ),wie obengedacht.

In ſolcherFruchtſte>endieSaamen (LT),fünfean derZahl;ſind
dike,oval,rôthlich, von einerSeitehol,von der andernerhaben,

HiſtoriſcherBerichtvon dieſerDflantze.
DieſebeſondereArt wächſetvon Natur aufdem Berge$.Pellegrino,

einem derhöchſtenim Stadt - GebietBelluno*),und nur indem mittägigen
TheileinerHdhe,dievon den EinwohnernMonchiongenanntwird,inehms-
licham GipfelzurLinken einerHdhe,oder Spike,diegemeiniglichCam-
pagnazzaheiſſet,von welcherzwo WelſcheMeilen am FuſſedesBergeseine
Kirchelieget,Alldawächſetſie,kriechetmit ihrenZweigleinfort,die ſich
ausbreiten, und das Land,wie einWintergrúnoderMooß,bede>en.

Sie blühetim Junio,und bringetdieMengeBlumen,die an den

Blätter- Flockenhangen. |

Im Auguſtwird der Saamenreif,hältſichaberinſeinerCapſulbis
indas folgendeFrüh-Jahr, Ob nun gleichfünfSaamen- Körnerſind,psFA

*)In derVenetlianiſchenTraviſerMar gegen Tyrol.
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ichzu vielen wiederholtenMalen geſchenhabe; ſowerden dochgemeiniglich
nux zwey reif,und hangenalsdennan einander ſofeſte, als ob es eineinzi:
gesgröſſeresOval - Korn wäre.

|

Ichſolltenunmehromelden,worinne dieKraftdieſerPflantebeKehe,
habeſieaber dazunochnichtgenug unterſuchet, nochſovielErfahrungenzu-
ſammengebracht,daraus etwas beſonderszu nehmenwäre,und mit Untér-

ſcheidgeſprochenwerden könnte. Das wenige,was ichſagenkann,beſte:
hetdarinn,daßichvieleBeſtand- Theiledaran gefundenhabe, dieGeiſterzu
ermuntern,dieFaſernzu..ſtärcken;und daßaus dieſenund andern Urſachen,
Uberhauptdavonzu reden,diePflansebilligunter dieMittel,diedem Gift
widerſtehen(alexipharmaca), gerechnetwerdenſollte.

Sogenau als ichgekonnt,habeichdieſeneue Gattungfeſtegeſebety

gegenwärtigebeſondereArt davon beſchrieben,und: ihreNatur - Geſchichtges

meldet, da ih bisherweder beyaltennochneuen Kräuter- Sammlern das

geringſtegefundenhabe.Jndeſſenläugneichnicht,daßFabioColonna,
einberühmterScribentdes ſechzehendenJahrhunderts, ſolchePflankegeſe-
henhabe;welchesdaranzu erkenneniſ,wenn ſeinehierfolgendeBeſchrei
bungmitmeinerFigurverglichenwird. DieſerunſerLandsmamt,hatſchon
beyandern das Lobverdiénet,daßer dererſteheiſſenkönne,welcheraufdie

FortzeugungderPflanzenAchtgegeben,und den NachfolgerndieBahnege-
brochen,das groſſePflanben- ReichinClaſſen,Gattungen(genera) und

beſondereArten (lpecies) einzutheilen.Man kann ſeineEntdeckungdieſer
Plankevor keinevölligeBeſchreibunghalten;ſiewirde ausführlichergewor-
den ſeyn,wenn er an Statteinergetrocknetenſolchegrünund friſchgeſehen
hatte.Er ſprichtdavon Part.2. Cap.63.alſo:

„DieſePflankehabeichunter dem unbekandtenNamen Sedum Al-

„pinumim 1610Jahrevon ebendem Freundebekommen. Jedermann1vär-
„deſiedem äuſſerlichenAnſehennachunter die{ſpeciesSedi vermiculatire<-
„nen: alsichſteaberweiter,obgleichim getro>netenZuſtande,unterfuchet,
habe ichgeglaubet,daßfiemit den Sedisnichtsgemeinhâtte.JhreWurgel
iſtdunne, fünfZolllang; aus dem Stamme,der vorhineineSpißeder
„Pſlankegeweſen,gehenziveyoder dreyZweigefort,wie zartesHanf-Ge-
„ſpin,ſtar>,und gelb-rôthlich,Sie hatwenige,auchkleineund ſchma-
„leBlätterwechſelsweiſe,dieobenin eindichtesBüſchgenauslaufen, das ci-

nen halbenZollbreitiſt.Aus den veraltetenZweigenkommenneue aufglei:
„cheArt,ſodaßeinſolchesPflänsgenglaublichvieleJahrealtwird;An den

»„Ziveigen,dieaufderErdeliegen,ſchlagenneue aberraucheWurteln(BBa)
aus,dergleichenraucheWurkelnan derHaupt-Pflantenicht,ſondernglatte,

gee:



Anhand; 69.

„gewe�en. Blumer habe ‘ih:weht daran gefunden; fondexn in deit -obertt
„Zioeigen zween Blumen

-

Stiele, die eine Frucht hatten, welche aus einem

„Kelchevon fünfBlätternhervor kam; ſiewar länglich,knorpekich,derFrucht
„von derE-Fchnisund Carthäuſer- Blume nichtungleich,abermit ganßan-

„dernSaamenals alledieſe; nehmlichdoppelt,länglichvval,gelb- rôth-
„lich, einwärts vertiefet,eheder Saame herausgenommen wird.Dieſer
„Saameif alseinkleinund ſchwarkesWeiken-Korn. Den troëkenenBlâät-
„terniſſeit-dreyJahrender Geſchmajkſehrvergangen,iſt.gabernoch-einwe-

„NigſcharfdieBlättergenſindauchbichévarfleiſchigt4,ochkönnenwir ſte
„davor, oderdaßſie-derHduß-Wurßj(vermiculata) *)ähulich?geweſenſey,
„ſoleichtlicherkeïnen, So vieliſandertrocknenPflankezufindengeive-
„ſen: Dieeine beſondereGattungſeón,oderuntercineanderéGattungal-
„tériusgeneris)gehorenFann. 4

*):Vermicularis,Craffulaminor, Trigué>Madame.

e E27
' Berichtvon gegenwärtigerAusgabe.

DieſesWerkgen:SaggiodéllaStoriaMarinadell’AdriaticodelSignorDottore Vi-

“tatianoDonídtiiſtmit dem Anhangedxs SeglerſthenSchreibensAn.1750,zu Ve-
nedigbeyFranceſcoStortiîn kleinFoliogedruftund mit zehenKupfer-Platten-verſe-
henworden. So wenigExemplarenah Déutſchlandgekommenfind,habenwir doch,die
Ueberſehungwohlſeilerzu ſchaffen,dieKupfer*aufzwey.Tabellenzubringen,gutbefunden.
Bey iederAbtheilungderſelbenzeigetdieRömiſcheZahl, diewievielſteTabelledes Au-

trisſieſey,Die erſtenvierTabellenſindMeer - Pftansen,dieV. VI. VII. Zellen-Kör-
per,dieVITI.eineThíer- Pflanse,dieIX,'êînPflangen-Thier, dieX. eineJtaliäniſche
beſonderePflansé.Daß derVerfaſſernichtunter diejenigengehöre, dieaus eitelenAb-

ſichtenetwas hreiben, das ſchonvielemalgeſagetiſt,oder das dieWelt miſſenkann,
zeigetſeinegroſſeSorgfalt,1)faſtiedenSchritt,womit dieNatur aus dem Pflanzen
reichezum ThierreicheÜbergehet,an den aufeinanderfolgendenKörpern(pag.26.)zu
bemer>en: 2) daßdie Corallen-GewächſekeinePflangen, ſonderneinwahrerBau
von Thierenſind,. dadurchendlichfeſtezu ſeen,daßer dieſebauendeJnſeccengefuns
den hat,und ſogenau beſchreibet; wie dennauch3)ſeineClaſſenderſohäufigenMeer-

P@lansen,Polyparn,Thier-Pflanbkenund:Pflangen-Thierevielleichtvor mehrals ei-
nen erſtenVerſuch,dieſeReihenineineOrdnungzu bringen,beſtehenwerden,

CharlesBonnet,einMitgliedder LondonſchenSocietätund der PariſerAcade-
mie,hattehicrzu-in ſeinenAn, 1745 auLgegebenenObſervationsfurlespucerons einígen
Grund gelegetzund -nennet dasjenige,was in der ZuſchriftdiefesBüchleinsdiePyra-
mide der Natur heiſſet,eineLeiter, woraufdie Natur von den vor dieallergeringſte
angeſehenenWeſenoderKörpernimmer in derMaaſſefortgehet,daßiedealſozu nennen-

deStufeoderSproſſémit dervorhergehendenund folgendenihreVerbindungoderVer-
wandſchaftbehält,Weil ſowenigdieſesBuch,als des HerrnRöſelsAuszugdieſer
Stelle,iniedèrmannsHänden

'

iſt;fokanudeſſenWiederholungallhiernichtvorüberflüßig
angeſehenwerden, Sie lautetalſo: Claſſen
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Claſſen:Verbindungs-Wege.Claſſen:Verbindungs-Wege.

AllerzarteſteMaterien
Feuer |
| Meer -Neſſeln.

Lufe |
Polypen.

VOoſſer
|

reineErbe. BreiterBandwurm-
Allerden GeBerg-H G !5rdpeche,Derg-Harze all- Fnſecten

Schwefel
|

Jnſecten
|

| Motten.

Halbe¿Tietalle
| Würmer inRöhren.

UTetalle Conchylien
Vitriole. SchnefenínHäuſern

Salze
|

|
Cryſtallifationen, SchnecenohneHaus.

| Schlangen
VBilderſteine, Waſſerſchlangen,

AlleStein- Arten |
Schiefer. MaleTale,Gypſe,Sele- KriechendeFiſche.

níten, |
| Vögel,diéinund auſs

Stein-

Staths. ſerpaſſer
leben.

Scein-Pflansen. Waſſer- Vögel.
Die Vogel

CorallenundCorallen- Der Strauß.
ahnliches,
| | Die Fledermaus.

Erd - Aepfel, |
| Das Fleder-Eichhorn

AlleSchwämme,VierfößigeThiere
Schimmel, Me
Mooß, Waldéteufel,(Oran

Pflangenwer> | Outang)
Fúühlkraut. Der UTenſch.

a

Die Naturforſcherwerden unſersVerfaſſersBegriffedagegenhalten, welcher
dieCorallenerſtnah den Pflanzenfolgenläſſet,weilſiemehreineaanimaliſchen

ABachs«
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Wachsthumnachahmeten,ſonſtauchnichts,was im trocknenwächſet,allhiereinſchaltet;in

ſeinemgroſſenWerke aber,wieer verſpricht,dazunichtsnöthigesausgelaſſenhabenwird,
nachdemer pag.20 auchdur<hMooß und Schwamm oartigePflanbeneinenWeg zu
den Jnſecten, alsder erſtenStufedes Thierreichsſuchet,Pag.63ſeinerAusgabewill
er durchdas SteinmooßdesJmperatoaus dem Steinreichezu den Pflangenüberge-
hen. Daſſelbeiſtbeydieſempag.840.Mulſcuslapidoſus, den einigevor einefünfte
Art von Halcyonenhaltenſollen;an Gröſſeder vom Autore ſubA. ‘Tab.VIII. beſchries
benen Art gleichund ähnlich,abergans volleinförmigerGeſtaltenbreiterBlätter,
SolltenauchdieſenebſtValentiniAmarantho ſaxoſop.500 Indizliteratæz,undans

dern des HerrnLinngäiund VOallerii,den Pflansen-Blätternnochvielähnlicheren
GeſtaltengleichwolmitderZeitvor Thier- Zellenerkanntwerden,ſowird ſichdochauh
dievölligeGewißheitentde>en, ob der Keller- und Wand - Salpeterbloßetwas ange-

flogenesbleibe,und ob auſſerdem bekandtenſpinnbarenAsbeſtſichnichtsnähersvon
Faſern,dienacheinemvegetabiliſchenUrſprungeund Wachsthumausſehen,nochhinter
ſovielſehrhartenund dochunſkreitigenMeer - Pflanßenfindenwerde,

UebrigensſinddieſeMaterien vielzu ſchôn-geweſen, als daß man einelebte
Nachleſeunterlaſſenkönte,Pag.8.wirdCogoli,das man Kugelgengegeben,dochim Re-

giſterwiederholet, alsob es mehrzu bedeutenhabe,Der zweyteBogeninſonderheit
war zu geſchwindabgedrucktworden darinnenpag.10. lin.25, dieangeführteKörnergen
nur faſtgleicherHärte.mit dem Marmor , derſieverbindet,ſeynſollen.Pag.13, lin.8,
wird der Ueberzugdes Meerbodensvon daran wachſendenlebendigenThierenviel
artigereinerZaut alsDee verglichen,Lin.18.liegendiemit See-Körpernangefüllte
Felſenvon Zurigegen UTorgen.Lin.3. vom Ende ſollheiſſen:mit einer andern
darübervollkommenverſteinert.Pag.16.lin.27. treibecderWind das Oelnichtmerd»
lichfort,anſtattalldaſtehet;einwenig.Daßinder lebtenZeilees heiſſenmuß : da

Hindertdas trúbeWaſſer;auchdaß in nachfolgenderpag.18. lin.5, Hobel,welches
Hebelheiſſenſoll,Überſehenworden , findetman von ſelbſt,Lin. 12 aberſollheiſſen:

wiebelandtdergleichenLöcherſchonbeyuns ſind.Fernerpas.24,lin. 1, derenFrüchz-
te — {tehen,in plurali.Pag.27. lin.9 fulles heiſſen:einÉleinesLohdurchweg,bisan
dieFruchtE. Pag.28, lin.14.AſlaltonacheinigenandernAnmerungen,Lin. penult.geo
wundeneSträngeEG.>.c.pag.33 lin.1. bisweilenhautig,miteinemConuna. Pag.39, lin.5,
wird das Wort imbricatevertiefet,auchbeygewiſſenMuſchelngebraucht,derenScha-
lenmit hohenRibbenund weiternVertiefungen,als engeFurchenſind,wechſeln,ſollalſo
hierhalbvertiefetheiſſen.Pag.41. lio.ult.Hätteannochmit einerNote angemer>et
werden können,daßValentini am angeführtenOrte auchCorallen-GewächſeinJndien
anzeiget,

dievieleFußlangwerden. Pag.43, im drittenAbſageſcheinetfaſtdieBes
ſchreibungder Körpergenin der CorallenAſchemit BildungderSchneeflockenetwas

ähnlicheszu haben, der Autor hatſieabernichtabgezeichnet,Lia. 4, vom Ende wird
dieinwendigeoder Splint- Rinde auchin En abgebildet,Pag.48. lin.ult,ſolldas Zeiz
chendes-KopfsF G ſeyn.Pag.53, lin.22. gehöretdas ZeichenD- erſtnachden Wor-
ten: in der Mitte, Pag.54.lin.22, heiſſetH, To. Der AufmerkſamkeiteinesLeſers
liegetdaran , daßallesvorſtehendeerinnertwerde.

Zu dem groſſenWerke des Verfaſſers,welchesvon ſobeſondernSachenhan»
delt,wirdebenfallsAnſtaltgemachtwerden, wenn ſichSubleribentenangebenmöchten,

Regi-



Regiſternah den am Rande beygefgtenpaginisderZtaliäniſchenAusgabe,
A.

Academie¿u Paris 35
Acantoforo 41
Acinaria 35.27.39
Agreſtismarina 35

Alabaſter 9
Alcedo 58

Alcyonium(Halcyoneum)58
Aldrovandus 6. 55.64
Alga 37
Androſace 26. 30
Anevro ſpongiso 57

Angiſtrelico 24

Anguillara 3
Aniſocalice 24
Ariſtoteles 6

Arocarpo 27

Aſpilo 41}
Allalto 30

Aulopio 42

Auſtern |

11

B.
Barellier 6

Bauhini 6,23
Boccon 6

Breccia.bunt $. 9
Bucca ferrea 37

C.
Calcedonier 10

Callopoliforo 30
Came 11

Caprochetta 25
Ceramiantemo 25,28
Ceran'oto 23

Ceſalpinus 6.51
Cipariſofico 26
Citera 25
Cluſius 6.34
Cogoli &

Colonna 6

Corallen 43.11,38-40
Corallinen 42
Carniol 42
Craterantemo 26

Cruſtacea IO

Cuſcuta 39
D.

Dadyloſpongio $7
Dioſcorides 6

Donatus 6
E,

Epheu 37
Elafco 41

Epicilicode 24
Eſcara marina 11.41

Evaſterium 43. 56
FE,

FiſchevollThiere 5
Fiſtalaria 4i
Fitocoma 27

Frucht- Steine 8
Fuci 22.26.28

Fungi zo
G,

Gherhard 6

Gonatode 42

Gongolara 27

Gualtieri
T

6

Imperato 6.28.23.3F.36.
39. 63

Ittiacanto 24

Katzen- Augen IO

Kieß 3.15
L,

Linſen-Steine 8.9
Linnæus 6.35
Lobel 6.34.36

Madreporen 7Fç3.11,39.40
Marmor 7.3.9
Schne>en- Marmor8. gel-.
ber,weiſſer,grüner,grauer,
rother, ſchwartzer9. aus

Novignoz;Traguriſcher8
Marligli 5.6.18.44. 55
Matthiolus za
Meer : Eiche 27. 33
Meer-Gras 37

Menſchen- Knochenverſtei-
nert 9

Mercato 30
Mineralien 63
Miriozoo 41
Moriſon

Stein-Mooß, Muſlcuspetro-
ſus 63

Myriophyllumpelagiam24
N

Nodolara 42
O,

Ophioides 42
Oncolareo 56.57
Onichia 25
Ootoco 25

te Le E

|

P.
PatellaSchüſſelz artig 37
Peétines 9

Pitocárpoides 41
Plinius 6

Polioſtea 24
Poni.11. 39. anguinus4z
Pſeudocorallium 55
Pterigoſpermo 24

R.
Reaumur 5.6.35.44
Retepora 41
Rocella 28

Rodopetalo 23

Rohríſteine 11

Rumpf. é

S,
Sarcodendro 43
SteinevollThiere ç

Serpentin 10

Sesler 69
Sicocefaloford 26

Siringia 24
Sittard 64
Sloane 6
Smaragden 10

Spongodendro 57

Spugna 57
Staiatites 9

T.,
Talatode 23

Theophraſt 6, 17.37.
Terebratolæ IL

Tetia 64.66
Tofi 9.19
Trembli 22

Trochi II

Turbiniten 9.11
Tubularia 39

.

WY,
Vallisnieri 21

Varro 12

Verſteinert 9.10,11
Virloides $3.27
Vitaliana 75
Vitruvius 12

Viviani 15
Uroiden 25

W.
Wheeler 3

Zanichelli 24


















